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Daßerfüllfer Kumpf 


Zu den in den letzten Tagen wieder gehäuften 
Ausſchreitungen tſchechiſcher Rohlinge gegen 
Sudetendeutſche ſchreibt der „Deutſche Dienſt 
u a.: 


Die lange Kette der gegen das Sudeten⸗ 
deutſchtum gerichteten tſchechoflowakiſchen Drang- 
ſalierungen, Mißhandlungen, Drohungen, dar⸗ 
unter auch beſtiale Morde, wurde von mord⸗ 
lüſternen Gegnern der Sudetendeutſchen um ein 
neues, ſehr ſchweres Glied ergänzt. In der 
Nacht zum Montag iſt ein blühendes Menſchen⸗ 
leben, der 28jährige Sägewerksarbeiter W. 
Paierle, ein Sudetendeutſcher, erſtochen worden. 
Was läßt mehr als die Tatſache der vier Stiche, 

deren wohl jeder tödlich wirken mußte, auf den 
beſtialiſchen Charakter der Tat und den Haß 
der Mörder ſchließen? Eine Uebermacht hatte 
ſich über drei Sudetendeutſche hergemacht; 
Paierle blieb das Opfer des feigen Ueberfalls, 
er mußte verbluten für einen wahnſinnigen 
Haß, der gegen ſein Volkstum gerichtet iſt. Die 
tſchechiſchen Bajonette, die ſich vor einigen 
Tagen gegen die ſudetendeutſchen Teilnehmer 
am Turn⸗ und Sportfeſt in Breslau richteten, 
der beiſpielloſe Roheitsakt gegenüber einem 
ſchwer kranken Turner, die Vorprügelung eines 
ahnungsloſen ſudetendeutſchen Motorradfahrers 
in Unter⸗Polaun, die Schießübungen tſchechiſcher 
Soldaten auf deutſche Bauern am 5. d. Mts. 
bei Mittel⸗Langenau, die Mißhandlung des 
ſudetendeutſchen Abgeordneten Dr. Eichholz durch 
tſchechiſche Beamte, der nächtliche Ueberfall auf 
den deutſchen Arzt Dr. Stelzig in Prag und 
ähnliche „Heldentaten“ der letzten Tage — all 
dieſe Gemeinheiten ſcheinen den tſchechiſchen 
Haß nur wenig befriedigt zu haben. Die end⸗ 
loje Drangſalierung mußte eine neue, „kräfti⸗ 
gere Unterſtützung“ erfahren, nachdem man wohl 
angenommen hatte, daß das ſchändliche Verbre⸗ 
chen der tſchechiſchen Poliziſten vom 21. Mai an 
den Sudetendeutſchen Böhm und Hofmann ſchon 
etwas weit zurückliege. 

Die Liſte der Ueberfälle und Mißhandlun⸗ 
gen — ſelbſt wenn man ſie nur auf einzelne 
grobe Fälle beſchränkt — iſt ſowohl ihrer Tat⸗ 
ſachen als auch des Umfanges wegen geradezu 
empörend. Sie ift ein laufendes Band frechſter 
und gemeinſter Herausforderungen, die nur 
jemand hinnehmen kann, der ſich die Pflicht 
gestellt hat, ruhig und beſonnen zu bleiben. 
Eine wahre Engelsgeduld gehört hierzu. Ob 
aber ein Menſch fähig ift, auf die Dauer ſolche 
gleicherweiſe widerlichen und herausfordernden 
Dinge hinzunehmen? Mit Bewunderung iaut 
man auf die Sudetendeutſchen und ihre Hal⸗ 
tung. Daß aber nach allem, was tſchechiſcher 
Haß in den letzten Monaten hervorgebracht hat, 
die Erregung glimmt und nur durch eiſernen 
Willen zurückgehalten werden kann, das wird 
wohl auch der Allerneutralſte in der Welt be⸗ 
greifen müſſen. Wo irgendwo auf der weiten 
Welt hat ein Volk im Zeitraum von zwanzig 
Jahren ſoviel Unrecht ertragen müſſen, wo 
kann eine ſolche Liſte an Drangſalen für wenige 
Wochen aufgeſtellt werden, wie im Sudeten⸗ 
land? Und immer wieder wiederholen ſich die: 
ſelben Herausforderungen, ergänzen ſich Miß⸗ 
handlungen, folgen Morde. Iſt ſolches, fragt 
man ſich, in einem Ordnungsſtaate möglich, ſo⸗ 
fern die Behörden nicht ſtillſchweigend zuſehen, 
d. h. derartige Zuſtände dulden. Man erinnert 
ſich gerade heute im Sudetenland mit erſchrecken⸗ 
der Deutlichkeit der Dinge, die ihm von den 
Tſchechen zugefügt wurden. Nimmt man daraus 
nur Bruchſtücke, Teile, die ſich in das Gedächt⸗ 
nis ob ihrer Roheit eingegraben haben, jo ift 
es hinreichend, um zu kennzeichnen, wie ent⸗ 
ſetzlich, unmenſchlich und unverantwortlich der 
Kampf gegen das Sudetendeutſchtum in der 
Tſchechei geführt wird. 

Nach Aufzählung einer endloſen Reihe tſche⸗ 
chiſcher Gewaltakte gegen Sudetendeutſche 
ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ dann weiter: 
Nicht aſoziale Elemente, nicht Raufbolde ſind 
es, gegen die ſich der Haß der Tſchechen wendet 
und die hier im Intereſſe des Friedens dulden, 
Ueberfälle und Mißhandlungen ertragen, nein, 
friedliche deutſche Menſchen, eifrige, brave Bür⸗ 
ger ſind es, die angegriffen. die hier gemordet 
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Lord Runciman bei Hodza 


Studium der iſchechiſchen Vorſchläge — Empfang der ſudetendeutſchen Delegation 


Prag, 10. Auguſt. Das Tſchechoſlowalkiſche 
Preßbüro verbreitet, über die Miſſion Lord 
Runcimans eine Meldung, nach der Lord Run: 
eiman am Dienstag die verſchiedenen ihm vor- 
gelegten Dokumente mit den Vorſchlägen der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung ſtudierte. Nach 
dem Mittageſſen beſuchte Lord Runciman den 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza, um mit ihm die 
Situation, wie ſie ſich auf Grund der bisherigen 
Informationen darſtellt, zu erörtern und um 
notwendige Schritte zur weiteren Klärung der 
Zuſammenarbeit zu beſprechen. 

Am 17 Uhr empfing Lord Runciman die Mit- 
glieder der Sudetendeutſchen Partei zur wei⸗ 
teren Beſprechung über das ihm kürzlich vor⸗ 
gelegte Memorandum. 


SdP⸗Denkſchriſt ſür Runciman 


Prag, 10. Auguſt. Der Vollzugsausſchuß der 
Sudetendeutſchen Partei überſandte Lord Run⸗ 
ciman einen in engliſcher Sprache verfaßten 
Bericht über die politiſchen Zwiſchenfälle, die ſich 
am vergangenen Wochenende ereignet haben. In 
dem Bericht wird erklärt, daß die Geſchehniſſe 
vom Sonnabend und Sonntag nur noch von dem 


blutigen Wochenende des 21. Mai übertroffen 


werden. Im einzelnen werden angeführt: 
1. Ermordung des Mitglieds der Sdp. Peierle 
bei Hartmanitz; 2. Verletzung einer ganzen Reihe 
von Sudetendeutſchen in den Schlägereien mit 
Kommuniſten bei Saaz; 3. Tſchechiſche Soldaten 
ſchießen bei Mittel⸗Langenau auf ſudetendeut⸗ 
ſche Bauern; 4. deutſchem Motorradfahrer wer⸗ 
den von Tſchechen die Kleider vom Leibe ge⸗ 
riſſen; 5. Sudetendeutſcher Schüler wird von 


Tſchechen geſchlagen; 6. Mehrere Zwiſchenfälle 
von geringerer Bedeutung. 


Der Mörder von Glaſer wald 
ein iſchechiſcher Emigrant 


Prag, 10. Auguſt. Das Tſchechoflowakiſche 
Preßbüro beſtätigt als Ergebnis der amtlichen 
Unterſuchung des Mordfalles von Glaſerwald, 
daß der Sdp. Mann Paierle durch einen 
Meſſerſtich ins Herz getötet wurde. Nach dieſer 
Meldung handelt es ſich bei dem Mörder offen⸗ 
bar und einen tſchechiſchen Emigranten aus 


ien. 

Die Obduktion der Leiche ergab vier Stich⸗ 
wunden, eine an der linken Seite in der Rippen⸗ 
gegend, eine rechts in der Rippengegend, zwei 
Stiche im Rücken, eine Kopfverletzung und einen 
Schlag mit einem Bierglas. Der tödliche Stich 
traf die linke Herzkammer und wurde mit einem 
Taſchenmeſſer geführt. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, wurde Paierle kurz 
nach dem Verlaſſen des Gaſthauſes ganz in der 
Nähe des Eingangs überfallen. 

Dem Bezirksrechtswahrer der Sudetendeutſchen 
Partei Dr. Steinbrenner wurde die Anweſen⸗ 
heit bei der Obduktion der Leiche verweigert. 


Zwei Henlein⸗Leute ſchwer verletzt 


Prag, 10. Auguſt. In der Nacht vom 7. zum 
8. Auguſt wurde, wie jetzt zuverläſſig bekannt 
wird, das Mitglied der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei Joſeph Wiesner in Sirb im Bezirk 
Hoſtau im Böhmerwald mit dem Meſſer über⸗ 
fallen. Wiesner erhielt vier Meſſerſtiche. Das 


Luftmarſchall Balbo in Berlin 


Generalſeldmarſchall Göring begrüßte ſeinen Gaſt 


Berlin, 10. Auguſt. Am Dienstag nam- 
mittag um 17.20 Uhr landete der Gaſt des 
Reichsminiſters der Luftfahrt und Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall 
Göring, der italieniſche Luftmarſchall und Gou- 
verneur von Libyen, Italo Bal bo, von Tri- 
polis kommend, im Fliegerhorſt Staaken, wo die 
Keichskriegsflagge und die italieniſche Flagge 
auj zwei hohen Maſten gehißt waren. 

Marſchall Balbo wurde begleitet von General 
Brigandi. 
den Generalfeldmarſchall Göring, der italie- 
ni he Botschafter Attolico, 5 Höniglich⸗ 
itcklieniſche Luftattache General Liotta ferner 
Staarsſekretär der Luftfahrt, General der Flie⸗ 
ger Milch, der Chef des Generalſtabes der 
Luftwaffe, Generalleutnant Stumpff, Gene⸗ 
ral der Flieger Keſſelring, der Komman⸗ 
dierende General und Befehlshaber der Luft⸗ 
waffengruppe J ſowie zahlreiche Amtschefs im 
Reichsluftfahrtminiſterium und Vertreter der 
Generalität der Deutſchen Luftwaffe, ſowie vom 
Auswärtigen Amt Anterſtaatsſekretär Woer- 


mann. 
Auf dem Rollfeld hatte ein Ehrenbataillon der 


Zum Empfang hatten fih eingefun⸗ 


Luftwaffe Aufſtellung genommen. Die Ma- 
ſchine Balbos, eine dreimotorige „Savoia 79“, 
rollte bis an den rechten Flügel des Ehren- 
bataillons heran. Als der Marſchall die Ma- 
ſchine verließ, wurde er von Generalfeldmar- 
ſchall Göring auf das herzlichſte begrüßt. Nach 
der gegenſeitigen Vorſtellung der Begleitung er- 
ſtattete der Kommandant des Fliegerhorſtes 
Staaken, Oberſtleutnant Trauttvetter, die Mel⸗ 
dung und Italo Balbo und Generalfeldmarſchall. 
Göring ſchritten die Front des Ehrenbataillons 
ab. Das Muſikkorps ſpielte einen Marſch und 
dann zu Ehren des Gaſtes die Giovinezza und 
die Königshymne. 

Der Generalfeldmarſchall begab ſich darauf 
mit ſeinem Gaſt zum Hotel „Kaiſerhof“. Am 
Abend gab der Generalfeldmarſchall ſeinem ita— 
lieniſchen Gaſt einen Empfang. 

Am Mittwoch vormittag um 10.25 Uhr wird 
Luftmarſchall Italo Balbo am Ehrenmal Unter 

den Linden einen Kranz niederlegen, um fih 

dann zur Eintragung in das Goldene Buch der 
Stadt Berlin zum Oberbürgermeiſter und Stadt⸗ 
präſidenten Dr. Lippert in das Berliner Rat- 
haus zu begeben. 
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Nr. 181 


Mitglied der Sudetendeutſchen Partei Bogner 
eilte dem Ueberfallenen zu Hilfe und wurde 
durch einen furchtbaren Hieb mit einem Schlag: 
ring ſchwer im Geſicht verletzt. 


Auch die Polen wollen Runciman 
unterrichten 


Warſchau, 10. Auguſt. Wie die polniſche Tele 
graphenagentur aus Mähriſch-Oſtrau meldet, 
hat das Verſtändigungskomitee der polniſchen 
Parteien in der Tſchechoſlowakei beſchloſſen 
geeignete Schritte zu unternehmen, um Lord 
Runciman erſchöpfend über die Lage der pol- 
niſchen Bevölkerung in der Tſchechoſlowakei zu 
unterrichten. 

In einer Meldung aus Prag berichtet die 
polniſche Telegraphenagentur, die flowakiſche 
Partei wolle die tſchechoſlowakiſche Regierung 
wegen Nichteinhaltung des Pittsburger Ver⸗ 
trages vor dem internationalen Gerichtshof im 
Haag verklagen. Die Slowaken betonten, der 
Pittsburger Vertrag ſei zwiſchen zwei Völkern 
geſchloſſen worden und ſomit ein internationaler 
Vertrag, der auf der Konferenz in Verſailles 
vorgelegen habe. 


Graf Welczek bei Bonnet 


Paris, 10. Auguſt. Außenminiſter Bonnet 
empfing am Dienstag den deutſchen Botſchafter 
in Paris, Grafen Welczek. 

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen erklärt 
man in dieſem Zuſammenhang, daß der Beſuch 
des deutſchen Botſchafters auf die Bitte des 
Außenminiſters zurückzuführen ſei, der den Wunſch 
gehabt habe, fih mit ihm über die europäiſche 
Lage zu unterhalten. In zuſtändigen franzö⸗ 
jhen Kreiſen fügt man hinzu, daß die Unter- 
haltung ſehr allgemein geweſen und keinerlei 
informatoriſchen Charakter gehabt habe. 

Im Laufe des Nachmittags erſtattete Bonner 
dem Miniſterpräſidenten Bericht über die letzten 
Ereigniſſe, die ſich während der Abweſenheit 
Daladiers abgeſpielt haben. 

Paris, 10. Auguſt. Die Pariſer deutſche Bot⸗ 
ſchaft teilt am Dienstag abends mit: Außen. 
miniſter Bonnet hat den deutſchen Botſchafter 
heute zu ſich gebeten, um ihm ſeine Auffaſſung 
über die internationale Lage mitzuteilen. In 
erſter Linie lag dem Außenminiſter anſcheinend 
am Herzen, das Dementi der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung über die in der Preſſe behaupteten Lie⸗ 
ferungen von Waffen und Entſendung von 
neuen Freiwilligen nach Rotſpanien zu unter⸗ 
ſtreichen. Außerdem hat ſich der Außenminiſter 
auch über die Miſſion Lord Runcimans und die 
ſudetendeutſche Frage ausgeſprochen. 


Geheimrat Profeſſor 
Leo Frobenius verſtorben 


Frankfurt am Main, 10. Auguſt. Der be⸗ 
kannte Afrikaforſcher Geheimrat Profeſſor Leo 
Frobenius iſt am Dienstag vormittag in 
Biganzolo am Lago Maggiore plötzlich ge- 
ſtorben. Geheimrat Frobenius war ſchon län 
gere Zeit herzleidend. 
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werden, und nichts iſt bis heute dagegen ge⸗ 
ſchehen. Lahme Verhandlungen, Wertufhungen 
oder Scheinſtrafen, das war alles, was Prag 
zum Schutze der Sudetendeutſchen bisher unter⸗ 
nommen hat. Von einer wirtlichen Beſtrafung 
der Schuldigen ijt ernſthaft nie die Rede. 

Was gedenkt Prag nun heute zu tun, nad 
dem der Kampf gegen das Sudetendeutſchtuen 
einen weiteren friedlichen deutſchen Bürger ge⸗ 
fordert hat? Dieſe Frage ſtellt ſich heute das 
Sudetendeutſchtum mit Recht, denn wer wird 
noch länger zuſehen können, daß Kinder miß⸗ 
handelt werden, weil ſie Deutſche ſind. auf 
Bauern auf dem Felde geſchoſſen wird, Män⸗ 
ner aemordet werden, die nur die eine Schuld 


baben, daß ſie Deutſche ſind und Deutſche ſein 
wollen! 
Keiner weiß, ob er nicht ſelbſt der Nächſte 
ſein wird, an dem Mordbeſtien den Haß kühlen 
wollen. Wird man ſich wundern können, wenn 
hiernach das geſunde Gefühl der Verteidigung 
an das Herz des Menſchen pocht? Eine Be- 
drohung hat das tſchechiſche Vorgehen gebracht, 
die es täglich neu entfacht, eine derart ſchwere 
Bedrohung, daß ſelbſt im Auslande oft genug 
betont werden mußte, wie ſehr die tſchechiſche 
„Nationalitätenpolitik“ zu einer Kataſtrophe 
treiben kann. Was aber helfen gegen Mordluſt 
und Peiniger aus Prinzip wortreiche Vermitt⸗ 
l lungstunitjtüde? Iſt der Gegenſatz zwiſchen ſol⸗ 


chen Partnern — einerjeits friedliebende Gude- 
tendeutſche, andererſeits haßerfüllte Gegner — 
nicht zu kraß, um überhaupt an eine Ver⸗ 
mittlung denken zu können? 

Hier iſt ſchließlich auch nicht mehr ein Min⸗ 
derheitenproblem zu löſen, denn es geht um die 
Ordnung, die Verfaſſung des Staates als ſol⸗ 
chen, die derartige Zuſtände beſitzt und zuläßt. 
Dank der Tſchechen iſt das „Minderheiten⸗ 
problem“ eine europäiſche Frage großen Stils 
geworden, eine Angelegenheit der Ziviliſation, 
ja ein Problem des Friedens der Welt. Tief 
muß in dieſem Staat und feine Ordnung þin- 
eingegriffen werden, wenn man neues und 
größeres Unteil vermeiden will. 
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Marſchall Blücher Oberkommandierender 
an der Schangfeng⸗Fronk 


Starke Erbitterung der Truppen gegen die GPu⸗Agenten 


Tokio, 10. Auguſt. Marſchall Blucher, der 
Oberkommandierende der Noten Fernoſt⸗Armee, 
iſt in dem ſowjetruſſiſchen Etappenort Nowo⸗ 
liemſt eingetroffen, um die Operationen der 
ſowjetruſſiſchen Truppen an der Front von 
Schangfeng perſönlich zu leiten. 


Dieſe Meldung, die von allen japaniſchen 
Blättern in großer Aufmachung veröffentlicht 
wird, erfährt durch zahlreiche Ausſagen von 
ſowjetruſſiſchen Ueberläufern ihre Beſtätigung. 
Die geflohenen Sowjetſoldaten berichten weiter, 
daß gleich ihnen die meiſten der ſowjetruſſiſchen 
Truppen im Fernen Oſten „nur auf die Gele- 
genheit eines Zwiſchenfalls warten, um einer 
weiteren Peinigung durch die GPU. zu ent⸗ 
gehen“. ; 


59 Somieltanks marjchieren auf 


Tokio. 10. Auguſt. Eine Meldung von der 
Grenze mißt einer neuen Bewegung der Sowjet- 
truppen im Norden der Schangfeng⸗Höhen Be- 
deutung bei, wo die Somjets anſcheinend einen 
neuen Ueberſall auf mandſchuriſches Gebiet bez 
abſichtigen. Um 16.30 Uhr bewegten fih 50 
Sowjettanſe mit Mannſchaften von Nowokiewfk 
nach Hanſchi, etwa 20 Kilometer nördlich 
Schangfeng am Südweſtſtrand der Poſſiet-Bai. 


Nach einem früheren Bericht errichten die 
Sowjettruppen Befeſtigungen zwiſchen Wanſchi 
und dem Ufer, 


Somjetruſſiſcher Angriff 

bei Schuilinieng 

Tokio, 10. Auguſt. Das Kriegsminiſterium 
gibt bekannt, daß Dienstag mittag zwei Ba⸗ 
taillone ſowjetruſſiſche Infanterie unter Einſatz 
von leichter und ſchwerer Artillerie die japani— 
ſchen Stellungen bei Schuiliufeng, etwa 15 Kilo- 
meter nördlich von Schangfeng, angegriffen 
haben. Die Gefechte dauern zurzeit noch an. 


Neuer energiſcher Proleſt Japans 


Moskau, 10. Auguft. Geſtern nachmittag 
ſprach der erſte Sekretär der japaniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Moskau, Mijakawa, in der Fernöſt⸗ 
lichen Abteilung des Moskauer Außenkommiſſa⸗ 
riats vor, um den energiſchen Proteſt der japa⸗ 
niſchen Regierung auszuſprechen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem letzten Zuſammenſtoß an der 
omjetiſch-mandſchuriſchen Grenze vom 7. Auguſt 
im. Rayon Grodekowo (ungefähr 200 Kilometer 
nördlich des Schangfeng⸗Gebietes, unweit des 
Hanka⸗Sees). Dort hatte nach japaniſcher Dar- 
ſtellung eine ſowjetiſche Abteilung die japaniſche 
Grenzwache mit Maſchinengewehrfeuer ange⸗ 
griffen, bei aber dann unter Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen worden. Auf beiden Seiten waren 
mehrere Tote und Verwundete zu verzeichnen. 


Dieſen Vorfall hatte bereits Litwinoms 
Finkelſtein in feinem letzten Geſpräch mit dem 
japaniſchen Botſchafter am 7. Auguſt berührt, 
ihn jedoch, wie nicht anders zu erwarten war, 
ſo dargeſtellt, als ob die japaniſchen Truppen 
bei Grodekowo die ſowjetruſſiſchen Grenzwächter 


teuer „Schädlingsprozeß“ 
im Donezgebiet 
Direktoren des Kohlentruſts unter Anklage 


Moskau, 10. Auguft. Ein neuer Trotzkiſten⸗ 
und Schädlingsprozeß hat in Stalino (Donez⸗ 
gebiet) begonnen. Diesmal ſtehen ſieben Ange— 
klagte, darunter zwei frühere Direktoren des 
größten Kohlentruſts des Donezgebiets, ferner 
ein Hauptingenieur und vier Steiger vor Ge⸗ 
richt. Wie die Zeitung „Das ſozialiſtiſche Don- 
baß“ mitteilt, werden die Angeklagten bezit- 
tigt, einer „konterrevolutionären trotzkiſtiſchen 
Organiſation“ angehört, in den Kohlengruben 
Sabotage getrieben ſowie eine Reihe von Un⸗ 
glücksfällen und Havarien böswillig angeſtiftet 
zu haben, wobei es oft zu zahlreichen Opfern 
an Menſchenleben gekommen ſei. Der Prozeß 
iſt noch nicht zu Ende. Das Urteil wird ver- 
mutlich in dieſen Tagen bekannt werden. 


Wie die Anklageſchrift weiter mitteilt, wird 
der frühere Leiter der geſamten Bergbauorganis 
ſationen im Donezgebiet Feſſensko mit weiteren 
„Saboteuren“ bald in einem Sonderverfahren 
abgeurteilt werden. 


Die neuen Prozeſſe im Donezgebiet dürften im 
übrigen in Zuſammenhang ſtehen mit dem 
fieberhaften Beſtreben der Sowjetregierung, 
„die Folgeerſcheinungen der Schädlingsarbeit 
im Donezgebiet zu liquidieren“ und die Rid- 
ſtände der Kohlenproduktion durch verſchärfte 
Maßnahmen wieder einzuholen. 


Im Nordkaukaſus-Gebiet wurde, wie die Zei- 
tung „Ordſchonikidſewſkafſa Prawda” mitteilt, 
zwei „Kulaken“ zum Tode verurteilt, die in dem 
tſcherkeſſiſchen Dorf Adyge-Chabl Getreidefelder 
in Brand geſteckt haben ſollen. 


angegriffen hätten. Dementſprechend wurde 
auch der heutige japaniſche Proteſt von ſowjeti⸗ 
ſcher Seite abgelehnt. 


Drei neue Luftangriffe 


auf Kanton 

Schanghai, 10. Auguſt. Drei unmittelbar 
hintereinander angeſetzte Angriffe eines aus 
17 Flugzeugen beſtehenden Bombengeſchwaders 
der japaniſchen Marine belegten Kanton am 
Dienstag vormittag erneut mit Bomben. Das 
Ziel dieſer Angriffe waren vor allem das 
Elektrizitätswerk, die Kaſernen und Regie⸗ 
rungsgebäude. Es wurde erheblicher Schaden 
angerichtet. 0 

Am Dienstag haben die japaniſchen Truppen 
den Ort Schaho, 15 Kilometer ſüdlich von Kiu⸗ 
kiang, erobert. Damit haben ſie die erſte der 
chineſiſchen Verteidigungsſtellungen durchbrochen, 
die auf dem Wege nach Nantſchang liegen. 
Dieſer Erfolg wurde durch ein großangelegtes 
Umgehungsmanöver erzielt. Die Japaner, die 
am Weſtufer des Poyangſees gelandet waren, 
ſtießen weſtwärts vor, umgingen die ſtark aus⸗ 
gebauten, chineſiſchen Stellungen von Süden her 
und brachten dadurch die chineſiſche Verteidi⸗ 
gung ins Wanken. 


Schließung des ſowjetruſſiſchen 
Generalkoniulafs in Korea? 


Tokio, 10. Auguſt. Wie aus Söul gemeldet 
wird, teilte der dortige ſowjetruſſiſche General⸗ 


Kichtigſtellung einer 
polniſchen Falſchmeldung 


Im „Kurier Poznanſki“ vom 4. Auguft 
d. Is. leſen wir in einem, wie üblich, wilden 
Artikel „Der Schöpfer der Hakata verſorgt 
Edingen mit Milch (Twörca „Hakaty“ za- 
opatruje w mleko ... Gdynie), daß unſer 
Volksgenoſſe Hannemann, der in der Nähe 
von Putzig (Polzin) ein Gut beſitzt, der Schöpfer 
des Oſtmarkenvereins ſei, und nun heute Gdin⸗ 
gen mit Milch beliefert. Dies wäre ein Sym⸗ 
bol für die ungeſunden Verhältniſſe, in denen 
das polniſche Wirtſchaftsleben in Pommerellen 
ſich befindet. f $ 


Wie die meiſten Hetznachrichten des „K. P.“, 
ſo iſt auch dieſe glatt erfunden. Der Mitbegrün⸗ 
der des Oſtmarkenvereins hieß Ferdinand 
von Hanſemann und wohnte im Kreiſe 
Goſtyn in der damaligen Provinz Poſen. Das 


Abordnung des franzöſiſchen 
Flottenbeſuches in Warſchau 


Warſchau, 10. Auguſt. Am Dienstag traf in 
Warſchau eine Abordnung des ſeit geſtern in 
Edingen weilenden franzöſiſchen Flottenbeſuches 
mit Kommandeur Barnouin, mehreren Offi⸗ 
zieren der franzöſiſchen Kriegsflotte und einer 
Gruppe von Kadetten der Marineſchule in 
Breſt ein. 

Die franzöſiſchen Gäſte trugen ſich in die 
Beſuchsbücher auf dem Generalinſpektorat der 
Armee ein und ſtatteten dem polniſchen Kriegs⸗ 
miniſter, dem Generalſtabschef und dem Chef 
der polniſchen Kriegsmarine Beſuche ab. Am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten fand eine 
Kranzniederlegung ſtatt. Zu Ehren ſeiner Gäſte 
gab der polniſche Kriegsminiſter einen Emp⸗ 
fangs⸗Tee. 


Daladier dementiert 


Finanzlage Frankreichs nicht beunruhigend 

Paris, 10. Auguſt. Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier gab am Dienstag abend Preſſevertretern 
einige Erklärungen ab, wobei er ſich beſonders 
mit ſozialpolitiſchen und finanziellen Fragen 
befaßte. Auf einen Hinweis, wonach in den 
nächſten Tagen für Unterſuchung der finan⸗ 
ziellen und währungspolitiſchen Lage ein Mini⸗ 
ſterrat einberufen werden ſolle, erklärte Dala⸗ 
dier, dieſes Gerücht ſei falſch. Die finanzielle 
Lage ſei keineswegs beunruhigend. 

Der Miniſterpräſident zeigte ſich dann ſehr 
überraſcht über in gewiſſen Kreiſen umlaufende 
Gerüchte in bezug auf eine etwaige Abänderung 
des Währungsdreierabkommens. Ein ſolches 
Gerücht ſei ihm völlig unverſtändlich. Die 
augenblickliche Hauſſe in Dollars zeige im 
Gegenteil, daß keine neue Angleichung der ame⸗ 
rikaniſchen Währung gegenüber dem Pfund und 
dem franzöſiſchen Franken vorbereitet werde. 


Wirtſchaftslebens mitgearbeitet. 


konſul dem Gouverneur von Korea, General 
Minami, mit, daß er in den nächſten Tagen 


ſeinen Urlaub antreten werde und nach Moskau 


fahre. 

Man nimmt in Söul an, daß Moskau den 
gegenwärtigen Zwiſchenfall dazu benutzen will, 
das Generalkonſulat in Korea zu ſchließen. 


Londons Sowjetbotſchafter 
bei Lord Halifax 
Beſprechungen über Oſtaſien? 


London, 10. Auguſt. Lord Halifax, der 
geſtern von ſeinem Urlaub nach London zurück⸗ 
gekehrt war, empfing im engliſchen Außenamt 
u. a. den ſowjetruſſiſchen Botſchafter Maiſky 
und einen Vertreter der japaniſchen Botſchaft. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗japaniſche Konflikt diskutiert worden. 

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky hat bei 
ſeinem heutigen Beſuch im Foreign Office Sir 
Lancelot Oliphant, den derzeitigen Leiter des 
Außenamtes, geſprochen. Wie verlautet, hatte 
der Beſuch keine beſondere Beziehung zu den 
fernöſtlichen Angelegenheiten, ſondern war ein 
Höflichkeitsbeſuch, den Maiſky dem Foreign 
Office nach ſeiner Rückkehr aus den Ferien in 
Sowjetrußland abſtattete. 

Zu der Vorſprache des japaniſchen Botſchafters 
Okamoto im Foreign Office verlautet, daß Oka⸗ 
moto das britiſche Außenamt über die letzten 
Ereigniſſe im Fernen Oſten unterrichtet hat. 


Geſchlecht des vom „Kurier Poznanſki“ ange⸗ 
griffenen Herrn Hannemann ſitzt ſeit nachweis⸗ 
lich 340 Jahren in der Nähe von Putzig und iſt 
mit der Familie von Hanſemann nicht identiſch. 
Hannemanns Vorfahren haben als Schulzen 
von Karwenbruch an der Oſtſee, wohin ſie 1599 
zwecks Urbarmachung großer Moraſtflächen aus 
Holland von den polniſchen Königen gerufen 
worden ſind, treu an der Hebung des polniſchen 
Noch heute 
ſind zahlreiche Urkunden erhalten, in denen 
polniſche Monarchen „dem ehrbaren Schulzen 
Hannemann“ Anerkennung zollen und die alten 
Privilegien mit ihrem königlichen Wort immer 


wieder neu Betgättigen. Seiber in im „Kurter 
é 


Poznafſti“ keine Könige, die im Dienſte der 
Kultur Moräſte entwäſſern, ſondern „Publis 
ziſten“, die das Feld der öffentlichen Meinung 
immer mehr zum Sumpf machen. Das Blatt 
ſollte ſich lieber mehr mit der eigenen „Milch 
feiner (wenig) frommen Denkungsart“ kritiſch 


beſchäftigen. 


Grauenhafte Verbrechen 
in Albacete 


Polizeioffizier genierteilt — Kinder zu Tode 
gefoltert 


Bilbao, 10. Auguſt. Ein aus der ſowjetſpa⸗ 
niſchen Garniſonſtadt Albacete entkommener 
Nationalſpanier berichtet Einzelheiten iber die 
grauenhaften Verbrechen, die von den Bolſche— 
wijten dort verübt wurden. U. a. wurde der 
Kommandeur der Ueberfallpolizei in der Re⸗ 
publik⸗Allee von den entmenſchten Horden ge⸗ 
vierteilt. Sämtliche Geiſtliche wurden ſofort 
bei Beginn der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft er⸗ 
ſchoſſen. Unter den über 100 nationalgeſinnten 
Perſonen, die nach den brutalſten Mißhandlun⸗ 
gen ermordet wurden, befanden ſich Kinder 
unter zehn Jahren, insbeſondere junge Mäd⸗ 
chen, die zu Tode gefoltert wurden. In mehre⸗ 
ren Ortſchaften der Provinz, ſo in Chinchilla, 
Almanſa und Lareda, hatte man viele Einwoh⸗ 
ner mit Aexten niedergeſchlagen. — Als den 
Hauptſchuldigen an dieſen Greueltaten bezeich⸗ 
net der entkommene Nationalſpanier den jeki- 
gen „Minijterpräfidenten“ Zofe Prat, der in 
hemmungsloſer Weiſe die bolſchewiſtiſchen Ban: 
den zur Ausrottung der ſogenannten Fünften 
Kolonne aufputſchte. ) 


Die Stadt Albacete wurde bekanntlich bei Be- 
ginn des Bürgerkrieges nach achttägigem hel⸗ 
denhaften Widerſtand ihrer nationalen Be⸗ 
ſatzung von den mehrfach überlegenen Streit⸗ 
kräften der Bolſchewiſten eingenommen. 


Eine illegale Judenarmee 
in Paläſtina 


Araber fordern Entwaffnung 


Jeruſalem, 10. Auguſt. Am Montag ereig⸗ 
neten ſich bei dem Dorf Beitdajan bei Nablus 
wiederum heftige Zuſammenſtöße zwiſchen Frei⸗ 
ſchärlern und Militär. Anſchließend fand eine 
Durchſuchung des Dorfes nach Waffen ſtatt. 
Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Auch bei Nathanja kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und Freiſchärlern, in deren 
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fommando bei den Schangfeng⸗Höhen 


Marſchlall Blücher, der Oberkommandierende 
der Roten Fernoſt-Armee, hat in unmittelbarer 
Nähe der Schangfeng⸗Höhen, in Novokiewſt, ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen und perſönlich das 
Oberkommando über die ſowjetruſſiſchen Truppen 
in den umſtrittenen Grenzgebieten übernommen. 


. . ͤ . EEE 


Verlauf angeblich drei Freiſchärler gefangen⸗ 


genommen wurden. 


Der nationale Verteidigungsausſchuß der 
Araber hat an den Oberkommiſſar von Palä: 
ſtina einen Proteſt gegen die Aufrufung jüdi⸗ 
ſcher Freiwilliger zur „Selbſtverteidigung“ und 
zu deren Einſatz in den jüdiſchen Siedlungen 
gerichtet. In dem Proteſt heißt es, daß die 
Juden mit ihrem Aufruf in Wirklichkeit die Bile” 
dung einer illegalen Judenarmee anſtreben. 
Die Araber fordern in ihrem Proteſtſchreiben 
die Entwaffnung der Juden, da die Arabes 
ſonſt benachteiligt wären. 


Auſtraliſches Militärflugzeug 
abgeſtürzt — 4 Tote 


London, 10, Auguft. Einer Meldung aus 
Melbourne zufolge ſtürzte am Mittwoch ein 
Flugzeug der auſtraliſchen Luftwaffe bei Dro⸗ 
mona ab. Von den fünf Inſaſſen wurden vier 
getötet, während der fünfte mit Verletzungen 
davonkam. 


Großer Waldbrand 


Schwerin. Am Dienstag mittag brach in denti 
ausgedehnten Waldrevier der Forſt Buchholz! 
ein umfangreicher Waldbrand aus, deſſen Ent⸗ 
ſtehungsurſache bisher noch nicht geklärt werden 
konnte. Die in dem mit Kiefern beitandenen., 
Waldgebiet beſchäftigten Köhler ſahen den 
Brand durch das Unterholz herankommen und 
alarmierten ſofort die zuſtändige Forſtbehörde. 
Durch den heftigen Wind wurde der Brand, 
der ſofort Stangenholz wie leichtes Bauholz, 
erſaßt hatte, mit großer Schnelligkeit weiter⸗ 
getrieben. Es gelang jedoch, das gefährdete 
Dorf Buchholz zu ſchützen. Nach bisherigen 
Schätzungen dürften 30—40 Hektar Waldbeſtand 
von dem Feuer betroffen fein. 


Aufmerkſamer Zollwächter 
reitet Menſchenleben 


Mailand. Ein italieniſcher Zollwächter rettete 
einem deutſchen Alpiniſtenehepaar an der Simi⸗ 
laun⸗Hütte (3016 Meter) unweit der italieniſch⸗ 
rg Grenze durch feine Aufmerkſamkeit das 

eben. J . 


Das deutſche Ehepaar Johanna und Rudolf 
gner war bei einer Gletſcherüberquerung in 
eine 30 Meter tiefe Gletſcherſpalte geſtürzt. Ein 
italieniſcher Zollwächter bemerkte das Verſchwin⸗ 
den der beiden und entſandte ſofort eine Pa⸗ 
trouille von Grenzwächtern und Milizen. Außer⸗ 
dem mobiliſierte er aus dem Schnalſer⸗Tal eine 
Rettungskolonne. Unter gewaltigen Anſtren⸗ 
gungen gelang es der Patrouille, das deutſche 
Ehepaar zu bergen. Beide waren ernſtlich ver⸗ 
letzt und wieſen Erfrierungserſcheinungen aufs 
Sie wurden nach der Similaun⸗Hütte und am 
anderen Tage zur Behandlung ins Spital nad, 
Meran gebracht. 


Unwetter verurſacht Millionen» 


ſchaden in Jugoſlawien 


Belgrad, 10. Auguſt. Seit zwei Tagen wer⸗ 
den Bosnien, Kroatien und Slowenien von 
ſchweren Unwettern heimgeſucht. Blitz⸗ 
ſchläge töteten fünf Perſonen und vertir- 
ſachten größere Brände. In der Umgebung von 
Sarajewo richtete der Hagel einen Schaden 
von zwei Millionen Dinar an. 


Marſchall Blücher übernimmt das Ober⸗ 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 11. Auguft 1938 


A Vun er de Deutien Gulban in Willa 


Wollſteiner Magiſtrat und Zwiazek Zachodni machten den von der Regierung genehmigten Nenban 
der Wollſteiner deutſchen Privatſchule unmöglich! 


Die deutſche Oeffentlichkeit hat ein Recht dar⸗ 
auf, zu etfahten, warum die deutſche Privat: 
ſchule in Wollſtein, deren Bau vom Wojewoden 
bereits im März dieſes Jahres genehmigt wor⸗ 
den iſt, immer noch nicht gebaut werden kann. 
Die in der polniſchen Preſſe bisher erſchienenen 
Meldungen mußten Verwirrung anſtiften. 

; der Wollſteiner Schulbau geht zurück bis ins 
Jahr 1935. Mit Rückſicht da rauf, daß die Kin- 
berzahl der deutſchen Privatſchule von wenig 
mehr als 20 auf annähernd 70 gestiegen wat, 
HA fich det Neubau eines Schulgebäudes als 
abſolut notwendig, auch aus dem Grunde, um 
den geſetzlichen Anforderungen, wie fie füt Schul⸗ 
räume gelten, Genüge zu leiſten. Die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde Wollſtein erklärte fih bes 
reit, den Baugrund zu kaufen und zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Sie kaufte ein geeignetes, aus 
mehreren Parzellen beſtehendes, Baugelände 
von Vg. Fritz Thiem und reichte der Wojewod⸗ 
haft den Plan des projektierten Schulgebäudes 
ut Genehmigung ein. 

Lach im gleichen Jahre, am 17. 9. 1935, 

erteilte die Bau-Abteilung der Woje⸗ 

; wodſchaft die Genehmigung. 

Da ein die Kaufparzelle kreuzender und zu 
dem Wohnhaus des Herrn Thiem führender 
Feldweg ein öffentlicher, der Stadt Wollſtein 
geh render Weg war, erhob die Stadt Wollſtein 
bei der Wojewodſchaft Einſpruch gegen den Bau 
der Schule, da ihre berechtigten Inteteſſen ver⸗ 
letzt wären. Mit Schreiben vom 6. 4. 1936 
ordnete darauf die Wofewodſchaft zuſätzliche Er- 
bebungen an. 

Daraufhin wandte ſich die evangelische Rir- 
Hentzemeinde aß die Stadtverwaltung Woll⸗ 
fein mit dem Votſchlage, 

1. den durch die Parzelle führenden Weg zu 
kaſſte ren, 3 

2. ihr, det Kitchengemeinde, dieſes Wegſtück 
zu verkaufen. 

Der Magiſtrat erklärte, daß ein Verkauf für 
ihn aicht in Frage komme, ſondern nur ein 
Austauſch gegen einen langen Geländeſtreifen, 
ver für die Anlegung einer für ſpäter projek⸗ 
tierten neuen Straße nötig ſei. 

In der Siding dom 21. Dezember 1086, 
unter Punkt 17 der Tagesordnung, nahm 
der Magziſtrat beide Vorſchläge an; 
die Stadtverwaltung erklätte ſich gegenüber der 
Kirchengemeinde auf Grund dieses SBelhluffes 
bereit, die von der Kirchengemeinde benötigte 
Wegparzelle im Austauſchwege abzutrsten; fie 
forderte aber die Hergabe von drei Parzellen, 
bie zaſammen einen mehr als vierfachen ge 
Sentaum der von der Stabi abzutretenden Weg- 

wege beſaben. 

Die Stadt forte 5 Quadratmeter abgeben; 
de welongte dafür Parzellen von insgeſamt 
ee Ai ö 

se e Kirchengem erklärte fi 
era er Parzellen auch auf dieſer Baſis 
zeit. Auf Wunſch der Stadtverwaltung ließ 
Bir 2 Kirchengemeinde dann die von 
beiden Sei 
einen vereidigten Landmeſſer verme 0 ˖ 

Sleichteltig veröffentlichte die Stadtverwal⸗ 
tung im nik: tennit Urzedowy“ Nr. 3 
vom Jahre 1097 den Antrag der evangeliſchen 
Kirchengemeinde auf Kaſſation des erwähnten 
Tenge Weges. Da gegen die Kaſſatien in 
det S nen Friſt tein Einſpruch einlief, 

brach die Stadtpetwaltung die Kaſſation dieſes 

Beges aus und benachrichtige hiervon durch 
Schreiben vom 16. Februat 1037 den evangeli⸗ 
ſchen Gemeindekirchenrat. 

Die der Stadt gehörige Parzelle hat alſo feit 
dem 16, Februar 1937 nicht mehr den Charakter 
eines Öflentlihen Weges, ſondern lediglich den 
eines ſchmalen Geländeſtreiſens inmitten einet 
der evangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen 
Stom Parzelle 


Jnzwiſchen hatte bie evangeliſche Kirchenge · 
weinde sämtliche für den Tauſch in Betracht kom⸗ 
wenden Parzellen vermeſſen laſſen und dem 
Hern Staraſten des Kreiſes Mollſtein das durch 
We Abtretung der Einzelparzellen notwendig 
demotbene Parzellie tungsprojekt zur Genehmi⸗ 
gung einge reicht. . 

Mit Schreiben vom 18. Februar 1937 beſtä⸗ 
— der Sert Staroſt dieſen Parzellierungs⸗ 


Um 6. März 1987 genehmigte die 
Stabtosrorbnetenverſammlung der Stadt 
Woifktein einitimmig den Austauſch der 
Parzellen. 
Diefer Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde dem Kreisausſchuß als Auſſichts⸗ 
bald. zur Kenntnis gebracht und von dieſem 
am 12, Mai 1987 beſtätigt. Damit wären an 
alle verwaltungstechniſchen und geſetzlichen 
usſotzungen für den Austauſch der Parzel⸗ 
ben erfüllt gemejen, jo daß der Abſchluß des ent- 


ten auszutauſchenden Parzellen durch 


ſprechenden notariellen Vertrages hätte erfol⸗ 
gen können. 

Leider aber war es nicht möglich, die für den 

Abſchluß des Vertrages erforderlichen Kataſter⸗ 
auszüge und ⸗Pläne ſo rechtzettig zu beſchaffen, 
daß der Vertragsabſchluß vor dem 1. 7. 1937, 
d. h. vor dem Inkrafttreten des Grenzzonenge⸗ 
ſetzes möglich geweſen wäre. 
Da es ſich bei dem Tauſch ja um Erwerb von 
Grund und Boden durch beide Kontrahenten 
handelte, mußte alfo die evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde am 2. 8. 1937 trotz der durch den 
Kreisausſchuß vorher gegebenen Genehmigung 
zum Austauſch der Parzellen ſich noch an den 
Herrn Wojewoden wenden mit der Bitte, den 
Austauſch der Parzellen zu genehmigen. 


Nachdem ſowohl die Vertreter von Kirche 
und Schulverein mehrfach perſönlich in der 
Wojewodſchaft vorgeſprochen hatten und 
nachdem auch Herr Senator Wiesner mehr⸗ 
fach beim Herrn Wojewoden und im Innen⸗ 
miniſterium interveniert hatte, wurde am 
21. 3. 1938, alſo nach mehr als 7 Monaten, 
ſeitens des Herrn Wojewoden der Austausch 
der Parzellen genehmigt. 
der evangeliſchen Kirchengemeinde von der 
Bauabteilung der Wojewodſchaft der inzwi⸗ 


Gleichzeitig wurde 


eine Delegation von Bürgern bei ihm in dieſer 
Angelegenheit ſich angemeldet habe. 

Tatſächlich erſchien dieſe Delegation, die im 
weſentlichen aus Beamten beſtand, bei dem 
Herrn Bürgermeiſter. Geführt wurde ſie von 
dem Präſes der Wollſteiner Ortsgruppe des 
Zwiazek Zachodni, dem Profeſſor am ſtädtiſchen 
Gymnaſium, KR. Walczak, ſowie dem Haupt⸗ 
lehrer an der polniſchen ſtädtiſchen Volksſchule 
Sturny. 

In den darauf folgenden Tagen organiſierte 
der Weſtverband (Zwiazek Zachodni) unter der 
Führung der beiden Herren eine 

Proteſtverſammlung ſämtlicher polniſcher 

Organiſationen in Wollſtein. 

In dieſer Kundgebung wurde eine Reſolution 
einſtimmig angenommen, die gegen die Nicht⸗ 
erfüllung der in der bekannten Minderheiten: 
Deklaration vom 5. 11. 1937 verkündeten Le⸗ 
bensbedingungen für die polniſche Volksgruppe 
im Dritten Reich, ganz beſonders auf dem Ge⸗ 
biete des Schulweſens, proteſtierte. 

Dieſe Reſolution beginnt mit folgenden, die 
deutſche Volksgruppe ſicher intereſſierenden Wor⸗ 
ten: 

„Am 5. November 1937 wurde zwiſchen 
der Deutſchen und der Polniſchen Regierung 
eine gleichlautende Minderheiten⸗Erklärung 


Luftmarſchall Balbo auf dem Fliegerhorſt Staaken gelandet 


Der Gaſt des Reichsluftfahrtminiſters Generalfeldmarſchall Göring, der italieniſche Luft⸗ 

morſchall und Gouverneur von Lybien, Italo Balho, landete am Dienstagnachmittag von 

tipolis kommend im Fliegerhorſt Staaken nahe der Reichshauptſtadt, wo ihn ſein Gaft- 

gebet auf das herzlichſte begrüßte. Auf unſerem Bilde ſieht man Italo Balbo und Hermann 
öting in ihrem Wagen kurz vor der Abfahrt vom Staakener Flughafen. 


— — — — — — —— 


ein abgeänderte Bauplan erneut beſtätigt. 

unmehr, d. h. nach zwei Jahren, war man 
wieder ſoweit, wie man bereits am 17. 9. 
1935, d. h. bei Erhalt der erſten Baugenehmi⸗ 
gung, geweſen war. 


Die evangeliſche Kirchengemeinde hatte allen 
geſetzlichen Anforderungen Genüge en und 
hatte ſich mit der Stadt auf einer Baſis ge⸗ 
Peg * — 1 Wollſtein, gerade im Hin⸗ 

auf ihren künftigen Ausbau, ei 
Vorteil bringen mußte. e + 


Die Vertretung der evangeliſchen Kitenge 


meinde hatte ein ungeheures Maß von Mühe 


und Arbeit, hatte erhebliche Koſten auf ſich ge⸗ 


nommen; ja ſie hatte bereits im Jahre 1997, 


nachdem die Kaſſation des Weges geſichert war 
mit der Anfuhr von Ziegelſteinen begonnen, 


nicht zuletzt deshalb, weil die Schulbehörde auf 
Beginn des Neubaus drängte, mit der Begrün⸗ 
dung, daß die vorläufig benutzten alten Räume 
keineswegs den für die Unterbringung von 

lräumen geltenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen entſprächen. Hoch erfreut über die endliche 
Ueberwindung aller Schwierigkeiten wandte ſich 
der Gemeindekirchenrat der evangeliſchen Air 
chengemeinde am 3, 4. 1938 an den Magiſtrat 
mit der Bitte, nunmehr gemeinſam mit Ber: 
tretern der Kirchengemeinde vor dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Notar den Vertragsabſchluß 
über den Austauſch von Parzellen vorzunehmen. 
Nachdem der Herr Bürgermeiſter der Stadt zu 
einer Vorbeſprechung über den notariellen Akt 
zunächſt erſchienen war, erklärte er am Tage 
darauf, als Ergebnis einer Sitzung des Magi⸗ 
itfats, daß dieſer ſich weigere, den Vertragsab⸗ 
ſchluß vorzunehmen, und zwar deshalb, weil die 
Schulſorderungen der Polen in Deutſchland un⸗ 
erfüllt blieben. Er erklärte weiter. daß ſogar 


vereinbart, laut der die Regierungen Deis 
der Staaten ihren Minderheiten volle völki⸗ 
ſche, religiöfe und kulturelle Rechte zuerkann⸗ 
ten. 

Die Tage, die uns von dieſer hiſtoriſchen 
Stunde trennen, beweiſen auf jedem Schritt, 
daß die Polniſche Re zietung dieje Deklara⸗ 
tion in ihter ganzen Tragweite erfüllt, wäh⸗ 
rend die Deutſche Regierung dieſelbe nicht 
einhält.“ 

Es folgt dann die Aufzählung einer Reihe 


von Beſchwerden, die die polniſche Volksgruppe 


meldet, ſowie die Behauptung, daß die „kleine 
Gruppe“ der Deutſchen in Polen ſchon immer 
alle nur möglichen Privilegien beſeſſen hätten. 
Daran ſchließt ſich ein Proteſt gegen den wei⸗ 
teten Ausbau der deutſchen Forderungen (der 
Schulbau wird von den Schulbehörden gefor⸗ 
dert!!!) ganz beſonders in den Weſtgebieten, die 
Forderung der Liquidierung des deutſchen Ein⸗ 
fluſſes auf die polniſche Bevölkerung, die Ein⸗ 


ſchränkung bis auf ein Minimum der politiſchen 


und kulturellen Freiheiten der Deutſchen in 
Polen, und zwar bis zu dem Rahmen, inner⸗ 
halb deſſen die Polen in Deutſchland leben müß⸗ 
ten. R 


Zum Schluß wird gefordert: 

1. Die Zurückziehung der bereits erteilten Ge- 
nehmigung zum Bau der deutſchen Schule 
in Wollſtein. a 


2. Die Liquidation der deutſchen Schulen im 


Kreiſe, in denen die vorgeſchriebene Zahl von 
Kindern künſtlich aufrecht erhalten würde 
dadurch, daß man eine gewiſſe Anzahl pol⸗ 
niſcher (1) Kinder in fie hineinnehme. 

3. Die Durchführung der Parzellierung der 
deutſchen Güter, damit polniſcher Boden nur 
von Polen bearbeitet werde. 


i 


4. Die Sanierung der Verhältniſſe in den Mor- 
kereigenoſſenſchaften der deutſchen Minder- 
heit! 


Für eine Proteſtkundgebung in Schulange⸗ 
legenheiten alſo ein ganz hübſches Programm 
wobei man auch nicht vor gröbſten Unwahrhei⸗ 
ten zurückſcheute. 

Unterſchrieben wurde die RNeſolution von 
ſämtlichen polniſchen Organiſationen der Stadt, 
und zwar ſowohl den politiſchen, kulturellen, 
ſportlichen, wie auch den wirtſchaftlichen, der 
Schuhmacherinnung, der Schneiderinnung, der 
Bäckerinnung, der Fleiſcherinnung und dem 
Verein der Kaufleute. 

Damit war eine reſtlos einheitliche Front ge⸗ 
ſchaffen, und zwar ſowohl von den Anhängern 
der Regierungsparteien wie von den National⸗ 
demokraten. Dieſe Neſolution wurde ſowohl 
dem Herrn Bürgermeiſter wie dem Herrn Sta⸗ 
roſten überreicht und von letzterem pflichtgemäß 
dem Herrn Wojewoden vorgelegt. 

Der Herr Wojewode erklärte, daß die 

Genehmigung zum Schulbau erteilt ſei, 

und daß er an dieſer nicht rütteln laſſe. 

Sowohl der Herr Bürgermeiſter wie der 
Herr Staroſt bemühten ſich daraufhin, die 
Vertreter der Organiſationen beſänftigend ein: 
zuwirken und ihnen klarzumachen, daß eine von 
den höchſten Staatsbehörden erteilte Genehuri⸗ 
gung nicht zurückgenomen werden könne, und 

daß die Politik des Staates nicht durch 

örtliche Organiſationen durchkreuzt wer⸗ 
den dürfe. 

In gleicher Weiſe bemühte ſich der Herr Ste 
rojt, die Vertreter des Magiſtrats zur Durch- 
führung ihres eigenen Beſchluſſes zu bewegen 

Das einzige Ergebnis war dies, daß die Or 
ganiſationen erklärten, ſie würden ihren Ein⸗ 
ſpruch fallen laſſen, falls zumindeſt die Gereh 
migung zum Bau der polniſchen Schule in Gro- 
Dammer, Kreis Bomſt, erteilt würde. Der 
Magiſtrat erklärte daraufhin das gleiche. 


Der Magiſtrat beugte ſich alle reſtlos den 
Forderungen, die von privaten Organiſa⸗ 
tionen an ihn geſtellt worden ſind. 

Er ſcheute ſich nicht, die Durchführung feiner 
eigenen Beſchlüſſe abzulehnen mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſich inzwiſchen die Lage des polniſchen 
Schulweſens in Deutſchland verſchlechtert hätte. 
Der Magiſtrat der Stadt Wollſtein fühlte ſich 
aljo berechtigt, ſeinerſeits dafür Sanktionen 

vorzunehmen. 

Er beruft fih auf die Volksſtimmung, vergiß; 
aber, daß er einzig und allein das zu tun hat, 
was recht und billig und feines Amtes if, ver 
gißt por allem, 

daß die Politik des Staates von der Regie 

zung gemacht wird, nicht von örtlichen 

Inſtanzen. 

Man verarge es uns nicht, wenn wir für ein 
derartige Haltung ſowohl des Magiſtrats wie 
des Lehrerveteins kein Verſtändnis aufbringen. 
Man verſtecke ſich nicht hinter der erregten 
Volksſtimmung! Dieſe Volksſtimmung ik ja 
von den gleichen Herren erſt geſchaffen worden, 
die jetzt behaupten, auf ſie Rückſicht nehmen zu 
müſſen. Es iſt recht gut bekannt, wie ſchlecht 
die Proteſtperſammlung der Organiſationen 
tatſächlich beſucht geweſen ift. 

Heute erwartet man von den Deutſchen der 
Stadt, von den Vertretern der Kirchengemeinde 
und des Schul vereins, daß fie auf dem Wege 
Über die Spitzenvertretung des ms die 
Genehmigung zum Bau der polniſchen Schule 
in Groß⸗Dammer als Aequivalent zu erreichen 
ſuchen. Das bedeutet, daß die Schulpolitik der 
beiden Staaten gegenüber ihren Minderheiten 
künftig nicht mehr von den beiderſeitigen 
Staatsmännern und Negierungen in ein trag⸗ 
bares Verhältnis gebracht und vereinbart wird, 
ſondern von örtlichen Schulvereinen, Stadtver⸗ 
tretungen und, was das Wichtigſte iſt, vom Pol⸗ 
niſchen Weſtverband! 

Kirchengemeinde und Schulverein haben ſich 
im Mai noch an den Herrn Wojewoden mit der 
Sitte gewandt, ſeinen Einfluß auf den Magi: 
ſtrat geltend zu machen. Die Bitte blieb unbe 
rückſichtigt. Den deutſchen Vertretern wurde 
von maßgebender Seite erklärt, daß ein güt⸗ 
licher Einfluß ausſichtslos ſei, und daß dann 
nur die Auflöſung der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
organe als Zwangsmaßnahme übrig bliebe. 
Dieſe Maßnahme aber ſei mehr als ein zwei⸗ 


Hauptschriftleiter Günther Rinke. Ver- 
antwortlich für Politik und Wirtschaft: Eugen 
Petrull; für Lokales und Sport: Ale xan- 
der Jursch: für Provinz: Hartmut To- 
porski; für Kunst und Wissenschaft, Feuil- 
leton und Unterhaltungsbeilage: Ali re 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeige 
und Reklameteit Hans Schw nr zko 4 
— Druck und Verlag: Concordia : * jo y 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Po 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 28. 


a 


Seite 4 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 11. Auguſt 1938 


Nr. 181 


ſchneidiges Schwert und würde eher zu einer 
Verſchärfung der Gegenſätze als zu einer Be⸗ 
friedung beitragen. Das glauben wir auch und 
wünſchen wir im Intereſſe des Zuſammenlebens 
der beiden Nationalitäten keineswegs. 


Die oben geſchilderten Tatſachen ſind nüch⸗ 
terne Wahrheit. Es ergibt ſich alſo das 
Eigenartige, daß auf der einen Seite der 
Kreisſchulinſpektor am ſchärfſten den Schul: 
bau fordert, während ſeine eigenen Lehrer 
am erbittertſten den Schulbau bekämpfen. 
Allein der Delegation von Organiſationen, 
die beim Bürgermeiſter vorſprachen, gehör⸗ 
ten nicht weniger als neun Lehrer und 
Lehrerinnen an. 


Es iſt alſo nicht zu verſtehen, daß die Behörde 
nicht in der Lage ſein ſoll, auf ihre Beamten 
dahin zu wirken, daß dieſe die Genehmigung 
und Beſchlüſſe von Staroſtei und Wojewodſchaft 
und in der weiteren Folge auch des Miniſte⸗ 
riums reſpektieren. Wir ſind der Anſicht, daß 
ſchon aus Gründen der Staatsautorität die 
oberſten Behörden darauf dringen müßten, daß 
ihre Befehle und Aufträge durchgeführt werden. 
Es iſt undenkbar, daß der Magiſtrat einen Be: 
ſchluß faßt, der von der Wojewodſchaft beſtätigt 
wird, und daß dann dieſer ſelbe Magiſtrat die⸗ 
ſen Beſchluß nicht durchführt, weil Organija- 
tionen, die von Staatsbeamten geführt werden, 
gegen dieſe Beſchlüſſe Sturm laufen. 

Der Schulbau in Wollſtein könnte bei gutem 
Willen längſt unter Dach ſein und die deütſchen 
Kinder wären in der Lage, im kommenden 
Schuljahr ein neuzeitlich eingerichtetes Shul- 
gebäude zu beziehen. In dieſem Falle hat es 
ſich gezeigt, daß die oberſten Staatsbehörden 
den guten Willen beſitzen. Es iſt jetzt auch not⸗ 
wendig, daß ite dieſem guten Willen auch nach 
unten Geltung verſchaffen. 


Die deutſche Bevölkerung erwartet Vernunft 
und Gerechtigkeit, weiter nichts! Uns will 
ſcheinen, daß dies keine unbillige Forderung iſt. 


Der furchtbare Vatermord 
in Lodz 


Zu der gräßlichen Mordtat in Lodz, über die 
vir geſtern kurz berichteten, werden folgende 
Finzelheiten bekannt: 


Der ermordete Baczyüſti hatte fih vor etwa 
5 Jahren zum zweitenmal verheiratet. Der 
Vatermörder, Marian Baczynſki, war ein Sohn 
aus erſter Ehe. Mit der Stiefmutter konnte 
er nicht auskommen. Außerdem beſtand zwiſchen 
Vater und Sohn Streit wegen einer Geld- 
ſumme, die Marian dem Vater geliehen hatte 
und nicht zurückerhielt. In der vergangenen 
Woche kam es zwiſchen der Stiefmutter und 
dem jungen Baczyfſki zu einer heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung, bei welcher der Burſche ſeiner 
Stiefmutter drohte, ihre Tage ſeien gezählt. 
Der von der Drohung in Kenntnis geſetzte 
Vater ſchaffte die Frau und die zwei jüngeren 
Söhne aus zweiter Ehe am Sonntag zu feiner: 
Schweſter nach Skarzyſko. Als er abends nach 
Hauſe zurückkehrte, warf er die Sachen des 
Sohnes aus der Wohnung hinaus. Als Ma⸗ 
rian am Sonntagabend, wie ſo oft, betrunken 
nach Haus kam, ließ ihn der Vater auch nicht 
mehr in die Wohnung. Das lief in dem Bur- 
ſchen den furchtbaren Plan reifen. Wie er in 
der Vorunterſuchung ausſagte, kaufte er in einer 
Eiſenhandlung die Axt, wartete auf den aus 
der Fabrik heimgehenden Vater und vollbrachte 
die furchtbare Tat. 


Im Polizeikommiſſariat, wohin der Mörder 
zuerſt gebracht wurde, erlitt er einen Nerven- 
anfall. Er zerſchlug eine Scheibe, wobei er. 
Verletzungen an der Hand erlitt. 


Brand durch ſchadhaften Motor 


Warſchau. Von einem ſchweren Brand wurde 
die Stadt ofice in Oſtpolen heimgeſucht. Der 
Brand entſtand durch einen ſchadhaften Motor 
beim Dreſchen und äſcherte mehr als 100 Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäude ein. — In dem in der 
Nähe gelegenen Dorfe Lipiny brannten infolge 
ent 10 Wohnhäuſer und 27 Scheunen 
nieder. 


Krahauer Juweliergeſchäſt 
ausgeplündert 


Einen überaus dreiſten Einbruch verübten in 
Krakau bisher unbekannte Täter, die in das 
Juweliergeſchäft von Br. Konieczna eindrangen 
und Schmuckſachen im Werte von 100.000 Zloty 
mitnahmen. Die Täter ſind noch nicht gefaßt. 


Pferde kamen mit totem futſcher 
ans Ziel 


Ein außergewöhnlicher Fall ereignete ſich in 
Sulejöw. Vor der Kalkbrennerei „Wiktor“ fuhr 
ein Wagen mit zwei Pferden vor. Auf dem 
Wagen fand man einen taubſtummen Einwohner 
von Rogi bei Lodz, Franciſzek Kapſinſti, tot 
vor. Die Pferde hatten ohne Lenker den Wagen 
über eine große Strecke allein bis nach Sule⸗ 
jóm gebracht. Kapſinſki hatte öfters Kalk aus 
der Brennerei geholt, ſo daß die Tiere den Weg 
kannten. Auf ihrem Wege ſind ſie durch einige 
belebte Orte gekommen, ſo auch durch Petrikau, 
find aber trotzdem nicht vom Wege abgeirrt. 


Welt:Trejien der Gartenbauer 


Neue Anregungen für die weitere Arbeit 


Berlin. Vom 12. bis 20. Auguſt empfängt 
Deutſchland die Praktiker und Gartenbauwiſſen⸗ 


ſchaftler der ganzen Welt, die während des 


12. Internationalen Gartenbaukongreſſes in 
Berlin und Eſſen ihre Erfahrungen austauſchen, 
über ihre Verſuche berichten und ihre wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ergebniſſe der Oeffentlichkeit vor⸗ 
legen wollen. 

Der Kongreß wird vom 12. bis 17. Auguſt in 
Berlin abgehalten. Dann begeben ſich die 
Kongreßteilnehmer auf verſchiedenen Reife: 
wegen durch die ſchönſten Gartenbaugebiete 
Deutſchlands nach Eſſen, wo ſie ſich am 
20. Auguſt auf dem Gelände der Reichsgarten⸗ 
ſchau zu einer feſtlichen Schlußveranſtaltung zu⸗ 
ſammenfinden. Bisher haben mehr als fünfzig 
Nationen ihre Teilnahme an dem Kongreß zu- 
geſagt. 


Offiz elle Veranflaltungen 

und Arbeitsprogramm 

Den Auftakt zu dem Internationalen Treffen 
der Gartenbauer aus aller Welt bildet am 
Freitag, dem 12. Auguſt, die Eröffnung einer 
Ausſtellung „500 Jahre deutſcher Gar⸗ 


bibliothet Unter den Linden. 
vollzieht der geſchäftsführende Präſident des 
Internationalen Ga-ienbaufongrejjes, Boettner. 


tägigen Dauer bei Kroll am Königsplatz abge: 
halten. Hier findet auch am Freitag mittag 
die feierliche Eröffnung durch den Reichs- und 


wirtſchaft ſratt. > 

Am Abend des gleichen Tages treffen ſich die 
Kongreßmitglieder auf einer Veranſtaltung der 
Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbau: 
wirtſchaft in den Räumen von Kroll. 

Das weitere Programm ſieht am Montag 
abend einen Empfang der offiziellen Dele⸗ 
gationen durch die Reichsregierung, am 
Dienstag nachmittag einen Empfang durch den 


Den Schluß der offiziellen Ber- 
anſtaltungen bildet am Dienstag abend ein 


Lippert vor. 


Schloſſes. Außer Sonntag werden zwiſchen den 


Ter zweite Tag des leichtathletiſchen Länder⸗ 
kampfes zwiſchen Polen und Norwegen, der in 
Oslo zum Austrag kam, brachte den Polen den 
endgültigen Sieg mit 95: 93 Punkten. 
Ausgang des Treffens blieb bis zum letzten 
Augenblick offen. Vor der letzten Kon⸗ 
lurrenz, der Sch wedenſtaffel, war Pu ttt- 
gleichheit erzielt worden. Die Staffel 


mit den Länderkampf knapp für ſich entſchieden. 
Die einzelnen Ergebniſſe waren folgende: 
Im 100⸗Meter⸗Lauf ſiegte Zaſlons in 10.7 ganz 


Gaſſowſki in 49.2 vor Eidsboe 49.6, im 1500⸗ 
Meter⸗Lauf gab es einen Doppelſieg der Polen 
durch Staniſzewſki, der in 3154.2 ſiegte, und 
Noji, der den zweiten Platz belegte. Sieger im 


| Rieſenüberraſchung 
in London 


Fiſcher und Heibel auf den letzten Plätzen 

Mit dem Endlauf im 100-Meter⸗Freiſtil⸗ 
Schwimmen fiel bei den Europameiſterſchaften 
im Schwimmen die erſte Entſcheidung, die zu⸗ 
gleich eine Rieſenüberraſchung darſtellte. Wegen 
einer Halsentzündung mußte Olympiaſieger 
Ferenc Cſik⸗Ungarn dem Start fernbleiben, ſo 


einer ſicheren Erringung des Meiſtertitels zu 
ſtehen ſchien. Aber es kam ganz anders. Wohl 
hatte der Bremer wieder den beſten Start, wen⸗ 
dete auch als Erſter bei 50 Meter in 26.6 Ge- 
kunden, hatte dann aber nach der Wende, da er 
links atmete, das Feld rechts zu liegen, verlor 
ſo die Orientierung und wurde ſchließlich nur 
Letzter. Den Sieg errang der erft 18jährige 
Holländer Howing, der zunächſt ein ruhiges 
Anfangstempo ſchwamm, dann auf der zweiten 
Bahn, ſchön locker und flüſſig ſchwimmend, die 
Spitze eroberte, um in der glänzenden Zeit von 
59.8 Sekunden vor dem Engländer Dove 
100,6) und dem Ungarn Köröſi (1 :01,2) zu 
ſiegen. Heibel belegte in 1:01,8 den vierten 
Platz, während Fiſcher, zuletzt vollkommen ver⸗ 
krampft ſchwimmend, ſich in 101,9 mit dem 
fünften und letzten Platz zufriedengeben mußte. 
Das Waſſerballturnier wurde mit 
zwei Begegnungen fortgejeßt. Ungarn kam 
über Holland, das bis zur Pauſe den Kampf 
völlig offen geſtaltete, doch noch zu einem ſiche⸗ 
ren 7: 1⸗Sieg. während Frankreich über 


fahrten 


ten“ im großen Saal der Preußiſchen Staats⸗ 
Die Eröffnung 


Der Kongreß ſelbſt wird während ſeiner ſechs⸗ 
reichen. 


Preußiſchen Miniſter für Ernährung und Land⸗ 


Oberbürgermeiſter und Stadtpräſidenten Dr.. | dadurch erheblich behindert, 


Feſtkonzert im Stadtpark des Charlottenburger 


$port vom Fuge 


Der” 


wurde daun von den Polen gewonnen, die da- 
knapp vor Sjoevall, den 400⸗Metr⸗Lauf gewann 


Frauen. 


daß der deutſche Meiſter Hellmuth Fiſcher vor 


großen Rahmenveranſtaltungen täglich die Sek⸗ 
tionsſitzungen abgehalten, auf denen ein außer⸗ 
ordentlich umfangreiches Arbeitspenſum zu be⸗ 
wältigen iſt. 


Befichtigungsfahrien 
Zur Ergänzung dieſer Arbeiten und zur Un⸗ 
terrichtung der Delegierten aus dem Reiche und 
dem Auslande finden Beſichtigungs⸗ 
durch Züchtereien, Gartenbau⸗ 
betriebe und wiſſenſchaftliche Inſtitute in Ber⸗ 
lin und der näheren Umgebung ſtatt. So wird 
den Kongreßteilnehmern u. a. das Kaiſer⸗Wil⸗ 
helm⸗Inſtitut für Züchtungsforſchung in Münche⸗ 
berg, das, um nur eine der vielen Leiſtungen 
zu nennen, die Süßlupine hervorbrachte, ferner 
die Verſuchs- und Forſchungsanſtalt für Gar⸗ 
tenbau der Univerſität Berlin in Dahlem, der 
Botaniſche Garten gezeigt werden. Potsdam 
mit dem Park von Sanſſouci und die Schorf⸗ 
heide ſind an hervorragender Stelle mit in das 
Beſichtigungsprogramm einbezogen. 

Die Erkenntniſſe und Ergebniſſe der Arbeit 
des Internationalen Gartenbaukongreſſes, der 
zum erſtenmal in Berlin ſtattfindet, werden da⸗ 
zu beitragen, für die nächſten drei Jahre den 
Gartenbauern neue Anregungen zu geben, um 
das große Ziel des Gartenbaues, an der Geſund⸗ 
heit und dem Wohl der Menſchheit und damit 
auch des eigenen. Volkes mitzuwirken, zu er⸗ 


Hundert Tote bei Hochwaſſer 
in Indien 


London. Wie aus Lucknow (Indien) berichtet 


wird, find bei Ueberſchwemmungen im Verwal- 


| 


tungsbezirk Nonda in den Vereinigten Provin⸗ 


zen 100 Menſchen ums Leben gekommen. Man 


ſchätzt, daß gegenwärtig etwa 1200 Quadrat⸗ 
kilometer der Vereinigten Provinzen über⸗ 


ſchwemmt ſind. Die Rettungsarbeiten wurden 


À dak der in das 
Ueberſchwemmungsgebiet hineinführende Sie- 
nenweg der Eiſenbahn in einer Länge von 


54 Kilometer von den Fluten unterſpült und 


weggeriſſen wurde. 


ii Schwedenſtaffel entſchied ; für Polen 


Norwe ens Leichtathleten verlocen knapy ; 


10 000-Meter-Qauf wurde Larſen in 32:28.5 vor 
Wirkus⸗Polen. Der Favorit Marynowſki bekam 
einen Magenkrampf und landete an letzter 
Stelle. Im 110-⸗Meter⸗Hürdenlauf ſiegte der 
Norweger Albrechtſen in 15.1 vor Schmidt⸗ 
Polen. Das Speerwerfen gewann Sunde mit 


64 Meter vor Gierutto-Polen, der 59,70 Meter 


erzielte. Im Weitſprung ſiegte K. Hoffmann⸗ 
Polen mit 7,21 vor Hanſen⸗Norwegen mit 7,18 


Sieger im Hochſprung wurde der Norweger Stai 


mit 1,94 Meter vor Rasmuſſen mit 1,91, Kali- 
nowjti Polen mit 1,88 und Hoffmann mit 1,85. 
Die Schwedenſtaffel wurde von Polen mit der 
Mannſchaft Danowſki, Zajlona, Drozdowſki und 
Gaſſowſki in der Zeit 1:56.3 gewonnen. Die 
Norweger liefen die Zeit 158.4 heraus. 


England überraſchend mit 4:1 die Oberhand 
behielt. ; 

Am Dienstag nachmittag fiel die Entſchei⸗ 

dung im 100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen der 
Den Titel ſicherte ſich Dänemarks 
Meiſter⸗ und Rekordſchwimmerin Ragnhild 
Hpeger überlegen in der ausgezeichneten Zeit 
von 106,2 vor ihrer Landsmännin Ove- 
Peterſen in 1:06,8 und der Holländerin van 
Veen in 1 :08,4. ; 
Die Waſſerballſpieler von Frankreich und 
Italien trennten ſich unentſchieden 1:1 (1:0). 
Das ijt eine Ueberraſchung. Dieſen Halbſieg 
hatte man den Italienern nicht zugemutet. 
Frankreich ſpielte taktiſch vollkommen falſch. 


Nur ein Remis DE aa 
der Boxer Polens 


In Rimini ſtanden Polens Boxer nach ihrer 
Niederlage am Lido einer zweiten Auswahlacht 
Italiens gegenüber. Das Treffen endete un⸗ 
entſchieden 8:8. Die größte. Senſation war die 
Niederlage Kolczynſtis gegen Pittori. Die Ita⸗ 


liener führten bereits 8:4, aber die Polen 
konnten durch Siege in den beiden letzten Be⸗ 


gegnungen gleichziehen. Da vor dem Kampf, 
der unter freiem Himmel ſtattfinden ſollte, ein 
heftiger Gewitterregen niederging, mußte das 
Treffen ins Stadttheater verlegt werden. 

Im Fliegengewicht ſiegte Paeſani über Ja⸗ 
ſinſti klar nach Punkten, Sobkowiak verlor gegen 
Paoletti, der erſt in der Mittelrunde aufkam. 
Czortek beſiegte Montanari, der in der letzten 


Filmkunſtſchau eröffnet 

Venedig. Auf dem Lido von Venedig wurde 
die ſechſte Internationale Filmkunſtſchau er- 
öffnet. Der Eröffnungsvorſtellung wohnter 
auch der italieniſche Miniſter für Volkskultur, 
Alfieri, der Präſident der Filmſchau, Graf 
Volpi, und zahlreiche Perſönlichkeiten, bejonders, 
der Filmwelt, aus aller Herren Länder bei 
Von deutſcher Seite bemerkte man den Präſi⸗ 
denten der Reichsfilmkammer, Prof. Dr. Leh⸗ 
nich, und den Geſchäftsführer der Reichsfilm⸗ 
kammer, Melzer. 

Deutſchland konnte bereits am Eröffnungs⸗ 
abend ſeinen erſten ſtarken Erfolg mit den 
Ufa⸗Kulturfilm „Natur in der Technik“ 
erzielen. In prachtvollen Aufnahmen wird ge⸗ 
zeigt, wie ſich der Menſch in ſeinem techniſchen 
Schaffen zur Erzielung von höchſten Leiſtungen 
immer wieder an die vollendeten Formen an- 
lehnt, die die Natur geprägt hat. Die prat 
tiſche Nutzanwendung der von den Tieren in⸗ 
ſtinktmäßig ausgeführten Arbeiten erkennen 
wir vielfach in der modernen Technik wieder 


Als Einleitung brachte das italieniſche Luce 
Inſtitut einen recht intereſſant zuſammen— 
geſtellten, bildmäßig ſtimmungsvoll charakteri⸗ 
ſierten Film „Puccini⸗ Harmonien“, den 
die Melodien der Hauptwerke des großen ita⸗ 
lieniſchen Tondichters zugrunde gelegt waren. 

Den Reigen der Spielfilme der diesjährigen 
Schau eröffnete der amerikaniſche MGM-⸗Film 
„Teſt Pilot“ (Werkpilot). Im Mittelpunkt der 
Handlung ſteht die Fliegerei, die Leidenſchaft, 
ſich mit den Flugmaſchinen in die Lüfte zy 
ſchwingen. ; 


Großfeuer im Danziger Hajen 

Danzig. Am Dienstag vormittag brach auj 
dem Holzfeld der A.⸗G. für Holzintereſſen im 
Kaiſerhafen in Danzig ein Großfeuer aus. De: 
Brand entſtand in einem Schuppen, in dem Holz 
gelagert wurde. Mehrere große Holzitapel in 
der Nähe wurden von den Flammen ergriffen. 
Es gelang, den Brand auf das Holzfeld zu pe- 
ſchränken und insbeſondere die benachbarten 
Tanks einer Spiritusfabrik zu ſchützen. 


Runde zwei Verwarnungen erhielt. Kowalſki 
ſchlug Proietti, den Meiſter Roms, einwandfrei 
nach Punkten. Im Weltergewicht wurde Kol⸗ 
czynſki von Pittori nach Punkten geſchlagen, 
Szulczynſki verlor gegen Toetti, der den Polen 
zweimal zu Boden brachte, jedoch in der dritten 


Runde nachließ, ſo daß der Pole bei größerer 


Ueberlegenheit in der Schlußrunde den Sieg 
hätte davontragen können. Szymura ſiegte über 
Mannucchi ſicher nach Punkten, und Pilat er 
zwang einen hohen Punktſieg gegen den italie» 
niſchen Vizemeiſter Paoletti. 


Vor Deutſchland Amerika 

Gemeinſchaftliches Training in Berlin 
Die zum Länderkampf bereits in Berlin ein⸗ 
getroffenen amerikaniſchen Leicht⸗ 
athleten haben mit ihren deutſchen Gegnern 
ſchnell Freundſchaft geſchloſſen, und in herzlicher 
Sportkameradſchaft wurde am Dienstag nach⸗ 


mittag auf dem Reichsſportfelde gemeinſam 


trainiert. Es hatte ſich ſchnell herumgeſprochen, 


daß die Amerikaner zum Training erſchienen 
waren. So kamen dann über tauſend Zuſchauer 


herbeigeeilt, um die berühmten Gäſte bei der 
Arbeit zu ſehen. Auch die Amerikaner, die 
nicht gerade trainierten, hatten ihre Beſchäfti⸗ 
gung. Sie ſetzten nämlich ihre Photoappa rate 
in Bewegung und machten zahlreiche Aufnahmen 
von den Anlagen des Reichsſportfeldes, von dem 
ſie reſtlos begeiſtert ſind. Nach etwa einſtün⸗ 
digem Training packten die Amerikaner, die ſich 
in der Reichshauptſtadt äußerſt wohl fühlen, 
wieder ihre Sachen und fuhren ins Hotel zurück 


Lazek verteidigt ſeinen Titel 


Auf dem im Stadtinnern gelegenen Platz des 
Wiener Eislaufvereins ſteigt am heutigen Mitt⸗ 
woch der Kampf um die Europameiſterſchaft im 
Schwergewichtsboxen, die der Wiener Heinz 
Lazek gegen den italieniſchen Meiſter Santa 
Di Leo zu verteidigen hat. Der Tripolitaner 
gilt trotz ſeines Gewichts von rund 90 Kg. als 
ungewöhnlich ſchnell. Er verfügt über ein recht 
ſolides Können und iſt auch ein harter Schläger. 
Normalerweiſe müßte der Wiener den Titel be⸗ 
haupten können, zumal ſchon ein Anentſchieden 
genügt. 


Henjer— Lewis abgeſagt 

Wie die Leitung der Berliner Deutſchland⸗ 
halle mitteilt, hat fie den Kampf um die Welt- 
meiſterſchaft im Halbſchwergewicht zwiſchen 
dem Amerikaner John Henry Lewis und 
Europameiſter Adolf Heuſer, der für den 
11. September in Ausſicht genommen war, ab⸗ 
gejagt. Dadurch, daß die New⸗Yorker Bor- 
kommiſſion von ſich aus Lewis den Titel abge⸗ 
ſprochen hat, iſt eine reichlich verworrene Lage 
geſchaffen worden, die zu klären ſeinerzeit der 
in Rom gewählte Weltausſchuß, die „Berufs⸗ 
Box⸗Weltmeiſterſchafts⸗Kommiſſion“, bemüht iſt. 
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Donnerstag, den 11. Auguſt 1938 


Aus Stad 


At. 181 Seite 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.26, Sonnen: 
] untergang 19.28; Mondaufgang 19.00, Mond- 

untergang 4.48. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Auguſt — 0,18 
gegen — 0,15 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 11. Auguft: 
Bei leichten bis mäßigen Winden meiſt heiter 
und weiterhin ſehr warm, aber vereinzelt ört⸗ 
liche Gewitter. — 


Kinos: 

Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Ein glückliches Ende“ (Engl.) 
Gwiazda: „Kreutzer⸗Sonate“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Verachtete“ (Engl.) 
Sfinks: „Er liebt mich“ 
Slonce: „Das Königreich der Verliebten“ 
Wilſona: „Helden des Meeres“ (Engl.) 


— — 


Arbeitskameradſchaft 


Am Freitag, 5. Auguſt, hielt der Deutſche 
Arbeiterverein Bojen eine General- 
verſammlung ab. Da in der letzten Zeit gegen 
den Vorſtand allerlei Gerüchte herumſchwirrten, 
wurden dieſelben durchgeſprochen und als er⸗ 
fundene Märchen feſtgeſtellt. Der aufwärts⸗ 
ſtrebende Verein hat immer wieder gezeigt, daß 
er mit ganzer Einſatzbereitſchaft für das Wohl 
des Verens arbeitet. Um aber den Ungu- 
friedenen die Möglichkeit einer beſſeren Füh⸗ 
rung zu geben, trat der geſamte Vorſtand nach 
erfolgter Entlaſtung zurück. Bei der Neuwahl 
wurde als erſter Vorſitzender Kam. Hellmut 
Röhr wiedergewählt. Zu ſeiner Anterſtützung 
berief er als zweiten Vorſitzenden den Kam. 
Paul Kalus und als Schriftwart Kam. Martin 
Kortmann in ihr altes Amt zurück. Für das 
geſchenkte Vertrauen dankte Kam. Röhr und be⸗ 
merkte, daß er energiſch gegen allen böſen Leu⸗ 
mund auftreten werde, um ſo die deutſche Ar⸗ 
ieh zu einer einzigen Vertrauens⸗ 
e eſtzuſchmieden. Ein dreifaches Sieg⸗Hei 
beſchloß die Verſammlung. eee 


iz Herzſchlag 
eines jungen Schwimmers 

s In der Städtiſchen Badeanſtalt am Elektri⸗ 
zitätswerk ereignete ſich ein tödlicher Anfall, 
dem der 18jährige Schloſſerlehrling Boleſlaw 
Domzalſtki aus Ciechanow bei Warſchau zum 
Opfer fiel. Domzalſki kam mit einigen Kame- 
raden in die Badeanſtalt, ging viel ins Waſſer 
und tat auch mehrere Turmſprünge. Nach einem 
dieſer Sprünge blieb er unter Waſſer, aber 
erſt geraume Zeit darauf bemerkten die in der 
Kabine wartenden Kameraden ſein Fehlen. 
Nach langem Suchen wurde die Leiche des Er⸗ 
trunkenen geborgen. Man nimmt an, daß er 


Auf dem Dache ſchläft man herrlich 


Zur Schlafloſigkeit in den Hhundsnächten 


So mancher von uns wälzt ſich in dieſen 
„Hundsnächten“ ſchlaflos von einer Seite auf 
die andere. Obwohl man alle Decken von ſich 
wirft, obwohl man — törichterweiſe — mehr⸗ 
mals ſeine Kehle befeuchtet, der Schlaf will 
ſich nicht einſtellen. Es iſt eben zu heiß im 
Schlafzimmer. In vielen ſüdlichen Ländern 
kennt man in ſolchen Fällen einen Ausweg: man 
nimmt eine Matratze oder eine Hängematte und 
ſteigt aufs Hausdach. Hier oben weht ein an⸗ 
genehmer Lufthauch, hier gelingt das Ein⸗ 
ſchlafen. 

Dieſes Schlafen auf dem Hausdach iſt aller⸗ 
dings an einige Vorausſetzungen gebunden, die 
nicht immer gegeben ſind. Zuerſt einmal muß 
es ſich natürlich um ein flaches Dach han⸗ 
deln, wie man ſie ja in ſüdlichen und öſtlichen 
Ländern in der Regel findet. Zweitens muß 
es ſich um eine Gegend handeln, in der keine 
Moskitos vorkommen, denn ſonſt wird das 
Schlafen auf dem Dach mit einem völlig zer⸗ 
ſtochenen Geſicht bezahlt. 

In Bukareſt kann man es erleben, daß 
nach ſehr heißen Tagen die Mieter eines Hauſes 
tunlichſt auf dem Dache ſchlafen, wenn es ſich 
irgendwie ermöglichen läßt. Es herrſcht dabei 
gute Kameradſchaft auf den Dächern, jeder muß 
auf den andern Rückſicht nehmen. Auch in New 
Mork, das bekanntlich enorme Sommertempe⸗ 
raturen kennt, ſchlafen in den ärmeren Vierteln 
die Bewohner zu Tauſenden auf dem Dach. Am 
Strand erlaubt es die Polizei nicht, weil das 
lichtſcheue Gefindel der Rieſenſtadt ſolche Ge- 


legenheiten nicht ungenutzt vorübergehen ließe, 

In Südamerika iſt es Brauch, daß man 
in den heißen Monaten nächtlich das Leintuch 
wechſelt, auf dem man ſchläft. Es gilt dort in 
manchen Gegenden als ein Zeichen von Wohl⸗ 
habenheit, wenn man öfters it der Nacht dazu 
in der Lage iſt, das heißt über genügend Wäſche⸗ 
vorrat verfügt. In den Tropen verſucht man 
es mit langſam laufenden Ventilatoren, die 
etwas Kühlung bringen. Hier iſt natürlich das 
Moskitonetz völlig unentbehrlich. 

Sehr wichtig iſt, wenn man in der heißen 
Jahreszeit erträglich ſchlafen will, ein Bad oder 
wenigſtens eine Duſche oder Waſchung vor dem 
Schlafengehen. Der Schweiß des Tages darf 
nicht auf der Haut kleben. Gerade die Haut⸗ 
atmung ſpielt jetzt eine große Rolle und darf 
keinesfalls behindert ſein. Daß die leichteſte 
Bedeckung jetzt am zweckmäßigſten ift, braucht 
nicht erſt bewieſen zu werden. Eine ganz dünne 
Decke genügt auf alle Fälle, alles andere wird 
zur Qual und vertreibt den Schlaf. So man⸗ 
cher ſtöhnt jetzt über ſeinen Schlafanzug, der in 
den letzten zehn Jahren das gute alte Nachthemd 
ſtark verdrängt hat. 

Man ſchläft in den heißen Nächten natürlich 
nicht ſo feſt und lang wie ſonſt, aber man ſchläft 
ſchließlich doch, wenn auch mit öfterem Auf⸗ 
wachen. Das gemäßigte Klima ſorgt ja bei 
uns auch dafür, daß ſich kühlere Nächte wieder 
einſtellen, wenn man ſich gerade an die heißen 
gewöhnt hat. 

H. 5. 
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einen Herzſchlag erlitt, der vermutlich dadurch 
verurſacht wurde, daß Domzalſki vorher in der 
freien Warthe gebadet hatte und dann in das 
erheblich wärmere Waſſer der Vadeanſtalt ge⸗ 
gangen war. Wie man ſpäter feſtſtellte, hatte 
der tödlich Verunglückte wegen einer Herzkrank⸗ 
heit in ärztlicher Behandlung geſtanden. 


Geſchäftser öffnung 

Am Montag wurde in der sw. Marcin 60 das 
neue Lokal der bekannten Uhren- und Gold- 
warenfirma von A. Prante eröffnet. Die 
Firma, die bereits ſeit dem Jahre 1924 beſteht, 
hat ſich unter der fachmänniſchen Leitung des 
Goldſchmiedemeiſters A. Prante im Laufe der 
Zeit einen guten Namen erworben und beſitzt 


vor allem unter den Deutſchen aus Stadt und 


Land einen großen Kundenkreis. In Verbin- 
dung mit der in der Natajezafa 9 befindlichen 
Goldſchmiedewerkſtatt iſt ſie ſtets in der Lage, 
ihr Lager auf der Höhe zu halten und den 
Kundenkreis voll zufrieden zu ſtellen. 

Das neue Lokal zeichnet ſich durch Geräumig⸗ 
keit und Ueberſichtlichteit aus. Es ift nach 
modernen Grundſätzen eingerichtet und ſtellt im 
Verhältnis zum alten Lokal einen der Ent⸗ 
wicklung der Firma entſprechenden Fortſchritt 
dar. Zu der feierlichen Eröffnung am vergan- 


genen Montag hatten ſich viele Freunde und 
Bekannte des Beſitzers eingefunden, zahlreiche 
Blumenkörbe zeugten von der Anerkennung, die 
der geſchäftlichen Tüchtigkeit des Beſitzers gezollt 
wird. Es iſt zu wünſchen, daß ſich dieſes deut⸗ 
ſche Unternehmen auch weiterhin in aufwärts⸗ 
gehender Lonie entwickelt. 
en a 

Starkes Befremden hat in der Oeffentlichkeit 
die Mitteilung der Straßenbahndirektion her⸗ 
vorgerufen, daß der normale Straßenbahnver⸗ 
kehr durch die Nowa erſt am Sonntag wieder 
aufgenommen werden ſoll, während die nach der 
Neupflaſterung des Fahrdamms noch verblie⸗ 
benen Arbeiten am Bürgerſteig bis zum Freitag 
beſtimmt beendet ſein dürften. 

Ballonlandung. In der Nähe des Dorfes 
Dopiewo im Kreiſe Poſen landete der Vallon 
„Lublin“, der einen Trainingsflug zum Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennen von Legionowo aus unternom⸗ 
men hatte. Inſaſſen waren Hauptmann Januſz 
und Ing. Janik. 

Selbſtmord durch Erhängen verübte in ſeiner 
Wohnung, Koscielna 43, der 33jährige Arbeiter 
Kazimierz Kowalſti, der bei der Firma Janko⸗ 
wiat beſchäftigt war. Die Urſache feiner Ber- 
zweiflungstat konnte noch nicht feſtgeſtellt 


werden. 
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Das Großpolniſche Muſeum ift wegen Reno: 
vierungsarbeiten vom 8. bis 27. Auguſt ge⸗ 
ſchloſſen. 

Wieſenbrand. Aus bisher nicht feſtgeſtellter 
Urſache geriet das Gras der Wieſe zwiſchen 
der Cybina und dem alten Warthebett ir 
Brand. Die Feuerwehr löſchte das Feuer, dem 
etwa 15 000 Quadratmeter Grasfläche zum Opfe: 
fielen. 

Ein unglücklicher Sprung. Der 17jährig, 
Kryſtian Olejniczak, Smolna 4, jprang je un- 
glücklich von einem Eiswagen, daß er ſich einer 
Beinbruch zuzog. Er mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 


— — 
Wochenmarktbericht 


Bei reichlichen Warenangebot wurden an 
Mittwoch folgende Preiſe gefordert: Tiſchbutter 
1.50—1.60, Landbutter 1.40—1.50, Weißkäſe 25 
bis 35, Sahnenkäſe 55—60, Milch 20—21, Butter: 
milch 9—10, Sahne 30—35; für die Mandel 
Eier verlangte man 1.10 —1.20 3f. Geflügel: 
reife: Hühner 1—4, Enten 2.40—3, Gänſe 4—5, 

uten 5—8, Tauben das Paar 80—1.00, Ru: 
ninchen 1.20—2 Zl. An den Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
ſtänden ſind Angebot und 1 groß. Man 
zahlte für Mohrrüben 5—8 d. Bd., Kohlrabi 
5—10, rote Rüben 5, Zwiebeln d. Bd. 5, Kar⸗ 
toffeln 3 Pfd. 10, Gurken die Mandel 35, ſaure 
Gurken das Stück 5—10, Sauerampfer 5, Dill, 
Schnittlauch, Suppengrün, Peterſilie je 5 Gr. 
Schnittbohnen und Wachsbohnen bei reichlichem 
Angebot 15—20, Tomaten koſteten 15—35, Sala! 
5—8, Spinat 15—20, Radieschen 5—10, Pfiffer⸗ 
linge 25—35, Steinpilze 80—90, Blumenkohl 
10—40, Weißkohl 10—35, Wirſingkohl 10—35 
Grünkohl 10—15, Meerrettich 5—10, Rotkohl 
10—35, Birnen 25—50, Aepfel 15—45, Pflaumen 
40—50, Aprikoſen 1.50—1.70, Rhabarber 5—8, 
Kirſchen 50, Bananen 25—35, Zitronen das 
Stück 15, Preißelbeeren 35—40, Johannisbeeren 
35—40, Sſtachelbeeren 50. ausländiſche Pflaumen 
10—15 das Stück, Pfeffergurken 80—1,00 das 
Schock, Kürbis 10, Blaubeeren 45—50, Schoten 


25 Gr. An den Fiſchſtänden war das Angebot 
mäßig. Man verlangte für Hechte 1.20—1.40, 
Schleie koſteten 90—1.20, Zander 1.80—2, 


Kerpfen 1.30—1.50, Bleie 60—80, Karauſchen 
40—60, Barſche 50—60, Weißfiſche 35—60, Aale 
1.20— 1.40, Wels 1.20—1.30 Saljoer nge 10—12, 
Matjesheringe 20—25 das Stück. Räucherfiſ 
waren genügend vorhanden Auf dem Fleiſch⸗ 
markt war das Angebot größer als die Nach⸗ 
frage. Die Durchſchnittspreiſe waren folgende: 
Schweinefleiſch 50—1.10, Rindfleiſch 50 —1.20 
Kolbfleiſch 45—1.30, Hammelfleiſch 60—90, roger 
Speck 80, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.00, Ge⸗ 
hacktes 70—75, Kalbsleber 90—1 00, Schweine⸗ 
und Rindsleber 60—70 Gr. Auf dem Blumen⸗ 
merkt wax die Auswahl groß. NER RIES 
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Geſchäftliche Mitteilungen 

Menzel in Piſtyan i 
Der Kapitän des tſchechoſlowakiſchen Tennis- 
verbandes, Dr. Bertl, hat der Badedirektion in 
Piſtyan mitgeteilt, daß Roderich Menzel an 
den Kämpfen des internationalen Tennis⸗ 
Turniers, das in der Zeit vom 18. bis 21. Auguſt 
ſtattfindet, teilnehmen wird. Durch die Teil⸗ 
nahme eines ſolchen Klaſſenſpielers gewinn / 

das Turnier an Bedeutung. R. 1259. 
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Streifzug durch Saarbrücken 


Von Dr. Siegfried Braſe. 


„Einen lichten Punkt im felſigen Waldland“ nannte 
Goethe Saarbrücken, die ehemalige fürſtliche Reſidenz⸗ 
ſtadt, die ſchon damals eine gewerbereiche, Steinkohlen, Eiſen⸗ 
waren und Glas ausführende Stadt geweſen iſt. Seitdem ent⸗ 
wickelte fih das Saarland zum brittgräßten deutſchen Kohlen⸗ 
becken, und feine Eiſenſchmiede, deren Uranfänge weit zurück⸗ 
reichen, verbreiterte ſich. Aber die Zechen und Gruben ver⸗ 
bergen ſich hier hinter ausgedehnten grünen Hügeln und Hän⸗ 
gen. So ijt Saarbrücken trotz allen Wachstums, trotz Aus⸗ 
S EAA der Induſtrie naturnah und landſchaftsverbunden ge- 
eben. i 


An der Kreuzung zweier Heer- und Handelsſtraßen zwi⸗ 
ſchen Mainz und Metz und von den Niederlanden nach Italien 
bildete die Saarſtadt frühzeitig einen Knotenpunkt des Ber- 
tchrs. Heute läuft hier ein ganzes Bündel Bahnſtrecken und 
Autoſtraßen zuſammen; die Straße nach Metz Paris über⸗ 
F wenige Kilometer von der Stadt an der Goldenen 
15 renn die Reichsgrenze. Die alte ſteinerne Saarbrücke, die 
| Als Stadt den Namen gab, hat eine beziehungsvolle Geſchichte. 
fi s Kaiſer Karl V. auf einem Zug nach den Niederlanden 
Bon durch Hochwaſſer behindert ſah, gab das den Anſtoß zum 

zrückenſchlag, in dem man damals eine „allerſchönſte, gewal⸗ 
tigſte“ Leiſtung erblickte. Durch das Weichbild der Stadt, die 
ſich heute auf beide Ufer gleichmäßig verteilt, ſchwingt die 
Spannung ihrer Brücken, um in dem lockeren Umriß ebenſo 
vieler Gartenſtadthügel und geleitender Laubhöhen ſich ein⸗ 
ladend fortzupflanzen. ? 


An dieſem Brückenkopf find fih von Anfang an Schickſale 


begegnet, haben fi Entſcheidungen der Völker zugetragen. 
Nach dem Fall eines Römerkaitells erhob ſich hier ein frän- 
kiſcher Königshof, danach eine Burg, als vor einem Jahrtau⸗ 
ſend die feſte Zugehörigkeit des Saarlandes zum Deutſchen 
Reiche bereits beſiegelt wurde. In jene Frühzeit weiſt die 
Stiftstirche von St. Arnual als eine Keimzelle Saarbrückens 
zurück: dem Biſchof Arnualdus von Metz, der ſich der Sage 
nach in ein geheimnisvolles Felsheiligtum zurückgezogen haben 

h ſoll, war der Königshof geſchenkt worden. In ſchlichter Früh⸗ 
k gotit finnt dieſes Gotteshaus am Waſſer jenen Jahrhunderten 


des Mittelalters nach, als die Landesherren, die Grafen von 
Naſſau⸗Saarbrücken, in feine Gruft geſenkt wurden; nahebei 
= taufen die Fittiche unſerer Zeit, ſchwirren ihre Boten in den 
Fluabafen. 


Die Deutſchherrnkapelle und der Deutſchmüblen⸗ 


weiher bei dem großen Stadtbad erinnern daran, daß die Deut⸗ 
ſchen auch in Saarbrücken eine Ordensniederlaſſung hatten. Die 
ritterliche Ueberlieferung ſetzte ſich in der ſpäteren Reitergar⸗ 
niſon fort. 

Einen Markſtein der Entwicklung legte vor ſechs Jahr⸗ 
hunderten der landesherrliche Freiheitsbrief, den die Stadt 


Saarbrücken mit der Schweſterngemeinde St Johann empfing. 


Feierlich gelobte die Bürgerſchaft für ſich und die Nachkommen, 
daß ſie Rechte und Pflichten der verliehenen Freiheit ſtets treu 
und ehrenhaft halten werde; manche Feuerprobe der Zeiten 
hat dieſen Schwur erhärtet. Vom damaligen Aufblühen der 
umwehrten Handwerker⸗ und Kaufmannsſtadt, deren Re⸗ 
naiſſanceſchloß zu den prächtigſten ſüdweſtdeutſchen Fürſtenwoh⸗ 
nungen gerechnet wurde, ſind, wie in anderen ſchickſalsver⸗ 
wandten Plätzen der Saarpfalz, kaum Spuren verblieben, mag 
auch der „Stiefel“ am St. Johanner Marktbrunnen zu den 
älteſten deutſchen Gaſtſtätten gehören. Verheerende Kriegs⸗ 
brände und zeitweilige Fremdherrſchaft tilgten das urſprüng⸗ 
liche Geſicht und den Wohlſtand des Gemeinweſens. Der eigene 
Wiederaufbau im 18. Jahrhundert aber legte einen meiſter⸗ 
haften Grund zum heutigen Stadtbild. 


Wenn wir den großen freien Platz um die Ludwigskir 
betreten, ſtehen wir vor der vollendetſten Schöpfung des Bar 
meiſters Friedrich Joachim Stengel, der vom Fürſten Wilhelm 
Heinrich von Naſſau⸗Saarbrücken aus Zerbſt berufen war. 
Keine Kuppel krönt den ſparſam verzierten Bau des Barock; 
55 gerader Fläche ſchneidet die Türmung ab und gibt dem 

enmaß dieſes Gotteshauſes nur noch eine leichte Bekräfti⸗ 
gung. Von Stengel wurde auch der Schloßbau durch Part- 
terraſſen g Saar abgeſtuft, erneuert und die Umgebung ſtil⸗ 
erecht geſtaltet. Doch konnte nach verwüſtenden Revolutions⸗ 
ahren die Grundgeſtalt nur beſcheidener wiederhergeſtellt wer⸗ 
den. Während das der gleichen Zeit entſtammende Alte Rat- 
em am -Schlogpla ein Spichern⸗Muſeum enthält, läßt der 
urm des Neuen Rathaujes ein Glockenſpiel erklingen, das die 
deutſchen Abſtimmungsgebiete ſtifteten. Es verkündet, daß die 
jahrhundertelang umkämpfte Stadt endgültig heimgefunden 
hat. Männer der eigenen Heimat lenken die unbeengte Ent⸗ 
faltung im jetzigen Reichskommiſſariat, wo bis zum 13. Ja⸗ 
nuar 1935 die fremde Regierungskommiſſion ihren Sitz hatte. 
Wandern wir aus der inneren Stadt zum Saal der Entſchei⸗ 
dung, zur „Wartburg“, ſo läßt dieſer Gang merken, wie ſehr 
die Saarſtadt mit den Bergwäldern verwachſen ift. 

Dreifältig erſcheint ſie noch größer, als es ihrer Einwoh⸗ 
nerzahl entſpricht: Das hiſtoriſche Saarbrücken bleibt Träger 
der Ueberlieferung und pflanzt fte in den monumentalen For- 
men des Dritten Reiches fort, am bedeutendſten in dem vom 


I 


Führer und Reichskanzler geſtifteten Grenzlandtheater; würdig 
geſtaltet und ſchmückend umrahmt, wird es im Oktober feier⸗ 
lich eingeweiht werden. Ueberſchreitet man eine der Brücken, 
ſo empfangen uns die großſtädtiſchen Geſchäftsſtraßen von 
St. Johann. Abſeitiger hält ſich jenſeits des Saarhafens da⸗ 
dritte und jüngſte Glied, Malſtatt⸗Burbach, als Ausgang zum 
Induſtriebecken. Große Werkſtätten begleiten von da, wie ent⸗ 
c a l bis Neunkirchen, den Lauf der Saar, ehe das Tal 
ich zu idylliſcher Schleife zwiſchen Laubbogen verengt. 
Sie kränzen auch das Weichbild von Saarbrücken und decken 
mit ihrem dichten Wipfelreich oder hinter hohen roten Fels⸗ 
wänden die Reichsgrenze. Offener liegt ſie da, wenn man von 
den Bergſtraßen oder den Gartenterraſſen in die Richtung des 
Schlachtfeldes von Spichern blickt. Ueber das erſte Iothrin- 
iſche Dorf hinweg wird, kaum eine Meile entfernt, Forbach 
ſſchtbar, das Städtchen unter dem Roten Berg, der die Ge 
denkkreuze der Erſtürmer vom 6. Auguſt 1870 trägt. Der Win 
terberg, Saarbrückens beherrſchende Warte, verkörpert in 
Ehrenkurm den heimatlichen Dank für die beſchützende Waffen: 
tat. Am Saum der Stadt ift das Ehrenthal mit feinen Grä⸗ 
bern im friedſamen Grunde den Kämpfern gewidmet; die Tap: 
feren des Weltkrieges ehrt ein Mal auf dem ſichtreichen Nuß⸗ 


berg. 

So ſchwebt ernſtes Gedenken um die deutſche Grenzitadı 
ugleich aber ergreift uns ihre liebliche Verſchmelzung mi: 
lühendem, fruchtendem und wipfelbeſchirmtem Land, aus deſſer 
Schoß der Arſtoff als Helfer auch des chemiſchen Fortſchritt⸗ 

wieder mit Fleiß gefördert wird. Es lockt, tiefer in den Wäl⸗ 
derſchatten einzudringen, den „Stiefel“ zu beſteigen, der die 
rünen Hintergründe als Warte abſchließt, und zutraulichem 

ild zu begegnen. Sonnenuntergang und Abendfrieden im 
Tal von Scheidt läßt uns die Nähe der lebhaften Stadt ver⸗ 
geen. Es iſt der Hunsrück, das ruhevolle Gebirge zwiſchen 


ahe und Moſel, das ſeine Ausläufer zur Saar entſendet und 


einen Gruß der funkelnden Edelſteine von Idar den ſchwarzen 
Diamanten überbringt. 

Einen beſonderen Anziehungspunkt bietet der Waldbezirt 
Von Saarbrücken als 


Temperamentvolle ſüdweſtdeutſche 
jeden, der in das Saarland kommt, 
Berafapellen geben den Auftat“ au erlebnis reichem Verweilen. 
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Zeichen einer ſchlechten Kinderſtube 

An der Chauſſee von Kurnik nach Poſen ſteht 
kurz hinter Gondek ein mächtiget Baum, deſſen 
Rinde an einer Seite bis zu einer Höhe von 
zwei bis dtei Meter Höhe vollkommen abge⸗ 
ſplittert iſt. Dieſes geſchah bei dem tragiſchen 
Autounfall vor einigen Wochen, der ſicher allen 
noch lebhaft in Erinnerung iſt, da damals vier 
Menſchen beim Anprall ums Leben kamen. 

Auf dem weißen ſchimmernden Holz hat nun 
der eine und der andere det zahlreich Vorüber⸗ 
kommenden es für notwendig befunden, ſeinen 
Namen einzuritzen oder aufzumalen, welche Un⸗ 
ſitte bisher meiſtens nut auf viele hiſtoriſche 
Stätten beſchtänkt war. Sollte man denn an 
einem Ort, wo vier Menſchen den Tod fanden, 
auf ſolche unpaſſenden „Verzietungen“ und 
Schmierereien nicht doch verzichten können, um 
dadurch gleichzeitig Zeugnis einer Kultur und 
Erziehung abzulegen, die dem Gedächtnis der 
Verunglückten würdig iſt? 

— — 
Leszno (Lille) 

n. Verordnung über die einſchrüntung im 
kleinen Grenzverkehr aufgehoben. Der Staroſt 
gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß laut Ver⸗ 
ordnung des Wojewoden alle Grenzübergänge 
für Perſonen⸗ und Fahrzeugverkehr im Kreiſe 
Liſſa freigegeben werden. Nur für 
Klauenvieh, Teile und Fleiſchwaren von 
Klauenvieh ſowie für Gegenſtände, durch welche 
die Maul⸗ und Klauenſeuche übertragen werden 
fann, bleiben die beſtehenden Beſtimmungen in 
Kraft. le werden die Verordnungen 
vom 26. Februar d. J. betr. den Kreis Liſſa 
und vom 15. April über die Erleichterung des 
Grenzübertritts zu Landarbeiten auf Lände⸗ 
reien, welche auf beiden Seiten der deutſch⸗ 
volniſchen Grenze gelegen find, aufgehoben. 

eb. Ferienkinder aus Deutſchland zurütk. 
Geſtern, am Dienstag, früh 7.29 Uhr, kamen 
unſete Ferienkinder mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge aus Deutſchland zurück. Bis Bentſchen 
fuhren ſie gemeinſam, dann teilten ſich die 
Gruppen nach Poſen — Bromberg — Kattowitz 
und in Richtung Liſſa — Rawitſch. Braun⸗ 
gebrannt und glücklich kamen die kleinen Welt⸗ 
reiſenden an und wurden von Eltern und 
Freunden ans Herz gedrückt, daß ſie nur wieder 
da waten, nach ſo langer fünfwöchiger Ab⸗ 
weſenheit. Aber nun wird fleißig erzählt; 
denn ſie ſind alle vollgeladen mit neuen Ein⸗ 
brüden, die nun ausgepackt werden. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Ein Pferdemarkt findet hier am Donners⸗ 
tag, dem 11. Auguſt, ſtatt. 

an. Verhütetes Unglück. Bei einer Kontroll⸗ 
fahrt auf der Strecke BentſchenPoſen löſte ſich 
kurz vor der Station Neutomiſchel das Vorder⸗ 
rad der Motot-Draijine. Dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart des Bahters, der die Maſchine ſofort 
ſtoppte, wurde ein Unglück vermieden. Die 
Draiſine mußte nach Neutomiſchel abgeſchleppt 
werden. 

an. Entdeckte Diebesbeute. Im vergangenen 
Jahre wurde dem Propſt Echauſt aus Wgto⸗ 
miſchel von unbekannten Dieben ein wertvolles 
Silherbeſteck geſtohlen. Am Freitag fanden 
nun ſpielende Kinder in Groß⸗Lipke an einem 
Teich, in eine Schütze 7 ge das Diebesgut 
auf. Waheſcheinlich war es den Dieben nicht 
möglich, die Gegenſtände zu veräußern und man 
entledigte ſich ihrer auf dieje Art. 


Pniewy (Binne) * 
mt. Pferdemarkt. Am Donnerstag, m 

11. Auguft, findet hier ein Pferdemarkt hatt, 
ie > auenvieh iſt der Markt noch immer ge⸗ 
per 


mr. Bom Stadtbild. Auf Veranlaſſung der 
Sekahmben Verfügung über die Erneuerung und 


Zeitfcheiften | 
Kütſelſtadt Saba — entdeckt? Die weißen 
Flecken auf den Landkarten werden immer 


jeltener, und die wenigen Gebiete, über denen 
noch das große Fragezeichen „Unerforſcht“ ſteht, 
locken den Wiſſenſchaftler nun erſt recht. Man⸗ 


ches Rätſel und manche geheimnisvolle Vergan⸗ 
genheit verſunkener Städte harrt noch der Auf⸗ 
deckung. Selbſt ein Land, das ſeit jeher dem 
abendländiſchen Kulturkreis benachbart tft, wie 


Arabien, birgt noch ſolche Geheimniſſe und 


neue Aufgaben, die dem Forſcher lohnende Ar⸗ 
beit geben. Schobun, die alte Ruinenſtadt, 
Mittelpunkt uralter ſabäiſchet Kultur, äußerlich 
ein von armſeligen Beduinen bewohntes Stadt- 
überbleibſel, von dem man nicht mit Sicherheit 
ſagen kann, ob es das alte Saba ſelbſt ift; war 
ſolch eine unerforſchte Stätte — bis Hans Hel⸗ 
fritz 1935 auf feiner Südarabienteiſe als etſter 
Weißer den Boden der Bedufnenſtadt bettat. 
Von ſeinen Erlebniſſen, die er in ſeinem Buch 
„Geheimnis um Schobua“ erzählt, von ſeinem 
Eindringen in die argwöhniſch bewachte Stadt 
und dem flüchtigen, gefahrvollen Betrachten der 
kümmerlichen Hütten, unter denen die dem 
Weißen feindlich geſtunten Eingeborenen unge 
heure Gold- und Kunſtſchätze vermuten, berichtet 
ein Aufſatz im neueſten Heft der „Weltſtim⸗ 
men“ (Menſchen, Bücher, Schickſale, dargeſtellt 
in lebendigen Buchbeſprechungen nebjt Original- 
beiträgen zeitgenöticher Autoren. Franck h⸗ 


| 


Aus Poſen und Pommerellen 
gejt der Handwerker in Birnbaum 


Auch das deutſche Handwert jtack vertreten — Der Reinertrag von 1200 21 
far bedürftige Berufskollegen 


hs. Mit Freuden war im Frühjahr der Ge⸗ 
danke in Birnbaum aufgenommen worden, in 
dieſem Jahre einen Tag des Handwerks durch⸗ 
zuführen, um das Standesbewußtſein des Hand: 


werkers zu ſtärken, nachdem der erſte Schritt 


dazu mit einer Schau von Lehrlingsarbeiten 
ſo gut gelungen war. Beide Veranſtaltungen 
ſollen nun auch in den folgenden Jahren wie⸗ 
derholt werden. 

Wochenlang hatte ein Komitee unter Vorſitz 
des jtellvettretenden Obermeiſters der Bäder: 
innung, Smigielſki, mit den übrigen Innun⸗ 
gen zuſammen die Vorarbeiten etledigt. Auch 
das deutſche Handwerk, das in unſerer Stadt 
und im Kteiſe noch in ſtarker Anzahl vertteten 
iſt, hatte ſeine Teilnahme zugeſagt. 

Das Seit am Sonntag, dem 7. Auguſt, war 
daher ein voller Erfolg, der Beſuch jo tart, daß 

en 11 Uhr abends det Reſtautationsbetrieb 
far ausverkauft war. Det Reinertrag der Ver: 
anſtaltung war zur Auffüllung der zins⸗ 
lojen Darlehnskaſſe füt bedürftige 
Handwerker beſtimmt, die im Winter 1937/38 
gegründet war und jedem Handwerket, der 
würdig und bedürftig iſt, zur Verfügung ſteht. 
er Tag begann mit einem Wecken um 6 Uhr. 
Um 9 Uhr gemeinsamer Gottesdienſt für die 
katholiſchen Handwerker in der kath. Kirche, da⸗ 
nach um 11,45 Uhr Konzert der Eiſenbahner⸗ 
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kapelle auf dem Markte. 
der aug durch die Stadt zum Shen. 
hauſe vom A erplatz aus. Sämtliche Innungen 
führten auf Stäben ihre Wappen mit. Hinter 
der Kapelle folgten in buntem Zuge das. Feſt⸗ 
komitee, Schornſteinfeger (in ihter 
Betufsttacht), Bäcker (mit Rieſenbretzel und 
einem 2 Meter langen Brot), Schneidet 
(mit einer Rieſenſchere, Garnrolle und Metet⸗ 
maß), Schmiede (eine Feldſchmiede auf 
einem Plattenwagen), Fleiſcher (Lehrlinge 
und Geſellen in weißet Berufstracht), Bau⸗ 
handwerker (Maurer führten ihren Beruf 
auf einem Schauwagen aus) uſw. Es hertſchte 
eine fröhliche Stimmung. Auf dem Feſtplatze 
wurde viel Kurzweil geboten. Jedes Handwerk 
hatte ſeine Erzeugniſſe zu Preiſen und Gewin⸗ 
nen geſpendet, deren Ertrag ebenfalls füt den 
zinsloſen Kaffenfonds beſtimmt war. Intet⸗ 
eſſant war eine runde Betonradrennbahn, die 
viel benutzt wurde. Den Tanz auf det fteien 
Diele eröffneten die Schornſteinfeget. Schießen, 
Kegeln und zuletzt der Tanz beſchloſſen das ge⸗ 
lungene Feſt, das bis in den frühen Montag⸗ 
morgen dauerte und einen Reingewinn 
von über 1200 3toty brachte. Der billige 
Eintrittspreis von 20 und 10 Groſchen ermög⸗ 
lichte jedem den Beſuch, und jð wurde aus dem 
Handwerkertag ein wahres und frohes Volksfeſt. 


Um 13 Uhr begann 
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Streichung der Ahuferfallgben und Zäune an 
den öffentliche en flir auch in unſerer 
Stadt eine größ 113 nzahl von Gebäuden und 
Zäunen mit einem neuen Anſtrich verſehen wor⸗ 
den. Die Erneuerungsarbeiten halten zur Zeit 
noch an, ſo daß die Handwerker jetzt alle Hände 
voll zu tun haben und die vielen Arbeiten bis 
un. ee Termin nicht bewältigen 
önnen us dieſem Grunde hat die Stadtyer⸗ 
poima eine Verlängerungsfriſt bis 15. Auguſt 
jir Hausbeſitzer, die mit dieſer Arbeit noch im 
ſickſtande jind, nen Auch unſete evan⸗ 
geliſche Kirche erhäl nun den ſchon lange ge⸗ 
planten neuen Anputz. Die Arbeiten ſind in 
dellem Gange und werden von Bauunternehmer 
Hoedt, Duſzniki, ausgeführt. 
mr. Straßenpflaſterung. Nachdem die Ver⸗ 
„ der Chau jee Pojen— Birna 
baum von der Chauſſeeverwaltung neu ge- 
Helen worden ift und am Sonnabend dem. 
erkehr wieder frei 455 Due ſollte auch 
die Straße Wronke —Neuſtadt ebenfalls 
nen gepflaſtert warden. Dleſe Arbelt muß nun 
leider noch verſchoben werden, da die dazu be⸗ 
nötigten 200 Kubikmeter Pflaſterſteine in der 
Umgegend nicht ſo ſchnell zu beſchaffen ſind. 


Wagrowiec (Wongromitz) 

dt, Urlaub des Bürgermeiſters. Vom 8. Yu: 
guſt bis zum 8. September geht der Bürger⸗ 
meiſter ert Wachowiak in Urlaub. Et wird 
vom Vizebürgermeiſter Halawſki vertreten. 


dt. Feuer. In Zelice entſtand am Sonnabend 
mittag ein Brand, dem die Wirtſchaft von Ma⸗ 
taczynſti zum Opfer fiel. Nach kurzem Alarm 
war unſere Motorſpritze fahrbereit, jedoch ſtand 
bei ihrem Eintreffen das ganze Gehöft bereits 
in hellen Flammen. Bei der herrſchenden 
Trockenheit fand das Feuer reichliche Nahrung. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
Turnfeſt der D. T. 
hs. Das Gauturnfeſt des o de der Deut⸗ 
[chen Turnerſchaft ji in dieſem Jahre 
am 20, und 21. Auguſt in Birnbaum ſtattfinden, 
wozu Vorbereitungen bereits im Gange ſind. 
hs. I ha tagpi Det Hilfsverein 
deutſcher Frauen feiert ſein all jährliches, 
beliebtes Gartenfeſt, das mit einem un. un en 
2. ramm ausgeſtattet iſt und 2. ie 
2 agenaſſen aus Stadt und Land herzlich em 


ide Berlagshandlung, Stuttgart.) 

Auch die übrigen Buchberichte führen den Leſer 
in unberührte und fremde Kulturen im ſchwar⸗ 
zen Erdteil und in der Neuen Welt: „Lebens⸗ 
erinnerungen eines Negerhäuptlings“, „Der 
Arzt von Fes“, „Wandernde Wagen“, „Aus der 
Welt des Iflam“, „Drei Männer reifen um die 
Welt“, „Von Forſchern und Entdeckern“. 


Außer einigen literariſchen Gloſſen zur Zeit, 


einer Novelle Walter Bauers, die die Geſtalt 
des kranken Hölderlin in ihter ttagiſchen Größe 
Eee läßt, ſowie einem umfangreichen Bild- 
t ift beſonders bemerkenswert der einleitende 
Aufſatz von H. W. Keim „Der Ruf der Natur“. 


Nach zwanzig Jahren — wieder im alten 


Quartier. In Görzke, einem ſtillen Töpferborf 
in der ei fand ein Goldatentreffen von 
nicht alltäglicher Art ſtatt. Vor zwanzig Jahren, 
auf dem u von Rußland nach Frankreich, 
lag dort die 43. Reſerve⸗ Pionier- Rompante 
(zum Garde⸗Pionier⸗Bataillon in Berlin ge⸗ 
hörig) im Quartier. Dieſe Unterbrechung des 
rauhen Kriegerdaſeins dauerte fünf Wochen, 
und es entſtand in dieſer Zeit ein beſonders 
herzliches Verhältnis zwiſchen Dorf und Kom⸗ 
panie, Von einem Treffen, das die ehemaligen 
Soldaten zuſammen mit den Dorfbewohnern in 
Görzke feierten, berichtet ein hübſcher Bird- 
bericht in der neueſten Nummer (Nr. 32/1998) 
des Illuſtrierten Blattes, Außerdem 
beginnt ein neuer Roman des bekannten Ro- 


— nn mes ne 


gelaben find, im sau 2 h h em 


tag, dem 14. War 
nadie ag ein Fir 25 it (Mariä Himmel⸗ 
fahrt), lohnt es ſich für Touriſten, einen 27⸗Tage⸗ 
Ausflug nach unſeter ſchöngelegenen Stadt und 
1 nd zu machen, ehe der Sommer vorüber 
t 
4 gni: Tage im ſchön gelegenen Kurhaus am 
bel Zicker mann, privat durch Nachweis 
ee Rathauſe jowie im Gaſthaus zur Sonne, 
Re, Continental und , jederzeit zu 
aben 


Swarzedz (Schwerieng) 

ü. Feuer. Am Sonntag brannten zum Schaden 
des Landwirts Görczynfki in der Nähe 
der Stadt zwei Getreideſchober ab. Mitver⸗ 
brannt iſt ein Dreſchſatz des Landwirts Hoff⸗ 
meier. Die Urſache dieſes Feuers ſowie die 
Höhe des Geſamtſchadens ſind noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Września [Wreſchen) i . 

ds. Harte Strafen für Diebstahl. Vor dem 
hieſigen Burggericht hatten ſich wegen Diebſtahl 
Wincenty Skrzypczat aus Gutowo Male, Joſef 
Cukrowſkt aus Soleczuo, Jan Roſzak aus So⸗ 
tetano und Wilhelm Plewicki aus Chwalkowite 
zu verantworten. Die Angeklagten hatten in 
der Nacht zum 29. Mai in die Wohnung der 
Katarzyna Albrecht in Gonieczki einen Einbruch 
verübt und 6 Schinken, 60 Bratwürste, zwei 
Fahrräder, einen Tamenmantel und ein Feder⸗ 
bett im Gesamtwert von ungefähr 300 At. ge- 
ſtohlen. Das Gericht berurtellte Cukrowfki und 
Seren zu je einem Jahr Gefängnis, Noſzak 
zu 7 und Plewickt zu 3 Monaten Gefängnis 
mit dreifährigem Strafaufſchub. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Ein weiteres Opfer des Stabtſees. Am 
Freitag nachmittag iſt die 1 Jahr und 3 Mo⸗ 
nate alte Maria Szezesnia aus der Mühlſtraße 
als weiteres Opfer des Stadtſees ertrunken. 


Nakło (Natel) 

ds, Neue Verhaftungen. Auf Anordnung des 
Unterfugungstifters am Bezirksgericht Brom⸗ 
berg wurden der Beamte der Firma „Export 
Bacon“, s chreibe „ und der ae Gtt t 


manſchriftſtellets Axel Rudolph. Et heißt 
„In London vetrſchollen“ und erzählt die aben- 
teuerlichen “as eines mutigen jungen Mäd- 
chens aus der Vorkriegszeit, das zur Bühne will 
und durch einen Mann in ſeltſame Schicksale ver- 
wickelt wird. Auch die große Serie „Füeſten⸗ 
Höfe und Hauptquartiere“ wechſelt den Schau⸗ 
platz und führt in die Kämpfe des deutſchen 
Kolonialkrieges, ſo daß die Leſet dieſe beſonders 
reichhaltige Nummer des Illuſtrierten Blattes 
begrüßen werden. Sie ift Überall für 20 Pfennig 


erhältlich. 
Flieger mit Bildern. 1 Flie⸗ 
ur. auch im Frieden den Kam Flugzeug 


u Bluggng 4 5 denſelben ingungen zu 
AA glichen, mie ſie dem Kriegsfall entſprechen, 
W man ſich in allen Ländern der ſogenann⸗ 
ten „Kamera⸗Maſchinengewehre“. Dieſe Bild⸗ 
Uebungs-Gewehte jchen genau jo aus wie die 
richtigen aaran ewehre“ — nur werden mit 
ihnen keine Geſchoſſe abgefeuert, ſondern durch 
einen Aufnahme⸗Apparat werden Bilder ar 

nommen, die der Schußzahl eines gewöhnli 
lugzeug-MG.s gleichkommen. Anſchauliche it 
der über dieſes Bild⸗Maſchinengewehr bringt die 
unterhaltende und belehrende Jugend⸗Monats⸗ 
ſchrift „Unfer Schiff“ in ihrem neueſten 
Heft (Franckh ' ſche Verlagshandlung, Stutt⸗ 
gart.) und ein lehrreicher Aufſatz verrät die 
A Einzelheiten dieſes friedlichen Ge⸗ 
wehres. 


immer ſind für en Zeit und auch für 


TTT 
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Die Ausgabeſtelle unſerer Sei⸗ 
tungen für 


Ryczywöl 


wa Umgegend hat 


etzner, 8465 


M. Pitfudffiego übernommen 
Die ee nimmt Be. 


zugs beſtellungen und Anzeigen ⸗ 
aufträge zu Öriginalpreifen 
entgegen. 

Concordia Sp. Akt., Poznan 


Verlag 4 
po oſener Tageblatt 
eutſche Tageszeitung in Polen 
Heimatpoſt | 


picki verhaftet und dem e Neem, 


berg zugeführt. 


Żnin (Znin) 
ds. Schwerer Unfall. Beim Dreſchen auf dem 
Gehöft des Landwirts Waſowꝛfki in Bozatiſ er 


eignete ſich am Freitag ein ſchwerer Unfall, den A 
ein Sohn des Landwirts zum Opfer fiel. Dieſer 
pel be⸗ 
ſchäftigt, als er aus noch nicht feſtgeſtellten 


war beim Treiben der Pferde am Gö 


Gründen plötzlich in das Noßwerk geriet und 
dabei ſehr ſchwere Verletzungen erlitt. Er mußte 
ſofort ins Kteisktantenhaus gebracht werden 


Wyreysk (Witſitz) 

8 Wichtig für Landwirte. Vom Kreisſta roſten 
als Votſitzenden des Kreisausſchuſſes wird dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß auch in der Moje: 
wodſchaft Pommerellen die Gebühr von 50 $ 
für nicht anerkannte Bullen erhoben wird. Hi 
Gebühr wird alljährlich am 1. Oktobet nach Bei 
Bullentörung erhoben. Bei dieſer panerig aii 


wird nochmals datauf aufmerkſam gem t 
alle Bullen mit eig des nât 
der Ortsbehötde gemeldet werden müfér. 


Gdynia (Edingen) 
po. Plötzlicher Tod. Der in Gdingen weilende 
Sommergaſt Pfarrer Kalkowfti aus Poſe n, 
der im Hotel Grzego a Wohnung genommen 
n otat Wa fiaz uf ber Sien 
ag getroffen und ſtarb auf der Stelle. 
po. eee Der Arbeiter Matla 


waſchen, verlor dabei das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber ins Waſſer. Da der Mann 


nicht ſchwimmen konnte, ging er ſofort unter 


und ertrank. Erſt in den A 


konnte die Leiche des Ertrunkenen durch einen 


. geborgen werden. 


uch aus Rumänien: Am 5. Auguft 


tal. in den Motgenſtunden mit dem Zuge ein 
Ausflug von 120 Mädchen und Jungen, die 
einer Jugendgruppe in Rumänien u engen 
und eine Rundreise 2 r 
Gdingen ein. Die Gäſte * vente 14 
und den Hafen und a am 

einem Dampfer über See nach 1 — 
Abend desſelben Tages wurde die 
nach Warſchau —— 


Wir gratulieren 


m 8. age der Arbeiter Kar! 
er u i ta 

Linke, in Ar Ain n ihr 2 es eee 
begehen. Bei er geier in der evangelischen 
Kirche überreichte der Be Lee dem Ie 


rd Me due er 


Bunt und 1 Aea Waile e 


dieſes Heftes, das 
wertes Bei allen Km Kur 


Die Kunſt, pos 
— feini "ou er eng e weiß daß in 
D. è sum i nötig 
Kbrper 155 Geiſt ae , 


e. Anderer, womöglich in e 
er Wei 7 während 
Leung 4 ea ae ſollen. Ez: wind 
e I E Va 22 
gen von der 
einmal ſpricht. And Walen Lektüre 
dazu, die auch ihm zum „wohltätigen 
ſpannen“ in den Arbeltspauſen diente. Mas 


gibt es da Beſſetes, als die alten lieben lie 
gende Blätter, eine Quelle herzerquik⸗ 
enden Frohſinns, die nun ſchon jeit bald hun 
dert Jahren fließt, ohne nachzulaſſen a ar 
ihrer Friſche zu verlieren? Wünſchen Sie fe 
einen liebenswürdigen, heiteren Begleiter in 
der Reiſe⸗ und Fer Moi — hier ift er! 


Leſen Ste die überall erhältliche neue Num- 
mer oder noch befer, nehmen Sie ein Abonne- 
ment auf die Fliegenden Blätter, das 
jede Buch⸗ und 3 oder der 
Verlag in München 27, Möhlſtraße 34 ver- 
mittelt. Die feit Beginn eines Vierteljahres 
erſchlenenen Nummern können neuen Abomnen- 
ten auf Wunſch nachgeltezert werden. 


ittageſſen vom Herz⸗ 


W Öar 
byſzyn wollte ſich im Hafenbaſſin die Hände 


u be 


a: 


Af 
8 cas gi ze de 1 


der 
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Nr. 181 


Aufgaben und Husſichten 
der Reidısmeile Serbit 1938 


Von Ludwig Fichte, 
Vizepräsident des Leipziger Messamts, 


Die am 28. August beginnende Leipziger 
erhstmesse wird in den Mauern der Reichs- 
messestadt wiederum das altgewohnte Bild 
regen geschäftlichen Treibens erstehen lassen. 
Aus;allen Gauen des Reiches und dem Aus- 
laude kommen die Einkäufer, kommen Gross- 
und‘ Einzelhändler, Industrielle, Gewerbe- 
treibende sowie Handwerker, u.e diese einzig- 
artige Einkaufsgelegenheit wahrzunehmen, die 
durch das Angebot von rund 5800 Fabrikanten 
von Verbrauchsgütern der verschiedensten Art 
vermittelt wird. Es gibt wohl kaum eine 
bessere Möglichkeit wirtschaftlichen Einkaufs, 
als das Kennenlernen eines grossen Auswahl- 
angebots. Dieses erst verleiht den Charakter 
einer wahren Messe, So wird, um nur Bei- 
Spiele zu nennen, die In- und Auslandskund- 
Schaft zur kommenden Herbstmesse das An- 
gebot von rund 650 Ausstellern mit Textil- 
wären, und Bekleidung vorfinden, sie wird 
unter den Neuschöpfungen einer gleichen Zahl 
von Herstellern kunstge werbliche Erzeugnisse 
auswählen können, sie wird die neuen Muster 
von mehr als 500 Fabrikanten von Spielwaren, 
Christbaumschmuck und Festartikeln, weiter- 
hin von 500 Papier- und Schreibwaren - Aus- 
stellern, von 340 Galanteriewarenfabrikanten 
usw, auf Preiswürdigkeit und Verkaufsmöglich- 
keit überprüfen können. Diese und ungezählte 
andere Verbrauchsgüter an einem Ort zu 
gleicher Zeit zum Verkauf gestellt — das ver- 
Örpert einen starken und gesunden Geschäfts- 
trleb, der den Messebesucher immer wieder 
in seinen Bann zieht. 1 


Ueber den geschäftlichen Zweck hinaus er- 
füllt‘ die Messe zahlreiche Aufgaben, die von 
der Gesamtwirtschaft bestimmt sind. Jede 
eipziger Messe ist eine Leistungsschau der 
ertigwarenindustrie, die mit ihrem Angebot 
die eindeutige Ausrichtung auf die gesamt- 
deutsche Wirtschaftsgestaltung unter Beweis 
Stellt. So wird die bevorstehende Herbstmesse 
Zeugnis von weiteren Fortschritten in der Ver- 
Wendung neuer Werkstoffe ablegen und ihre 
gesteigerte Brauchbarkeit anhand von vielen 
tausend Erzeugnissen den Messebesucher aus 
andel, Handwerk und Industrie, insbesondere 
aber den Interessenten aus dem Auslande, ein- 
ringlich vor Augen führen. Die Verpflich- 
tung zu erhöhter Leistung umfasst auch das 
treben nach geschmacklicher Verbesserung 
vieler Verbrauchsgüter. Die kommende Messe 
wird auch in dieser Hinsicht mit erhöhten 
Leistungen aufwarten können. Die Vielfältig- 
keit des Angebots, das gesunde Wettbewerbs- 
Streben der an der Messe teilnehmenden 
Fismen, vor allem aber die kritische Einstellung 
R Käufer als natürliche Folge der durch 
Pinkømm enssteigerung. erhöhten Ansprüche, 
zwingen geradezu zu Höchstleistungen in ge- 
schttackficher Hinsicht. Diese grosse Bedeu- 
tung der Leipziger Messe für die Geschmacks- 
entwicklung erklärt auch ihre Ausfuhrerfolge. 
Es. ist eine gesamt wirtschaftlich überaus wert- 
volle Messeerfahrung, dass geschmackvolle 
Neuheiten und Erzeugnisse mit besonderer 
Note selbst dann namhafte Absatzerfolge auf 
Auslandsmärkten erzielen, wenn diese infolge 
gedrückter Wirtschaftslage eine allgemein 
verminderte Aufnahmefähigkeit bekunden. 


Bei einer Beantwortung der häufig gestellten 
Frage nach dem Erfolg der kommenden Leip- 
ziger Herbstmesse wird man berücksichtigen 
müssen, dass sie in eine Zeit recht uneinheit- 
licher Wirtschaftsgestaltung fällt. Auf der 
einen Seite steht der starke deutsche Binnen- 
markt. Der hohe Stand der Tätigkeit in allen 

irtschaftszweigen und die Einkommens- 
steigerung befruchten sich gegenseitig, was 
Einen Optimismus auslöst, der seinerseits wie- 

er in vielen Fällen als Auftriebskraft wirkt. 

enn in diesen Zeiten raschen Wirtschafts- 
aufschwunges der Handel erfolgreich dispo- 
Nieren soll, dann wird er die Gelegenheit, sich 
n kurzen Zeitabschnitten über das mit wach- 
Sender Nachfrage veränderte Angebot unter- 
richten zu können, besonders begrüssen. Die 

Vorstehende Herbstmesse vermittelt dem 

andel in jeder Hinsicht die für Kalkulation 
Und Lieferungsbeurteiſung notwendige Ge- 
egenheit und sichert ihm weiterhin das Ge- 
Schäft mit zugkräftigen Neuheiten für den 
Winter- und Weihnachtsbedarf. So wird die 
Starke deutsche Wirtschaftstätigkeit und das 
rege Interesse des deutschen Handels zur be- 
zZ, aehenden kelpziger Herbstmesse ohne 

veitt edersc i i u S= 
gesChäft finden. ag in einem guten Inlands 


‚Betrachtet man auf d ite di 
p e er anderen Seite die 
an erbte, so zeigen viele gegenwärtig 
auf et IR günstige Wirtschaftslage, die sich 
ere der Messe möglicherweise noch ver- 
2 9 tern kann. Zahlreiche Messen der ver- 
la de nen Zeit sahen sich einer gleichen Aus- 
udsmarktlage gegenüber und zeitigten in 
em, Falle die wertvolle Erfahrung, dass 
er ausländische Handel dann keineswegs aus- 
eb, sondern die Messen unter dem Zwang 
urziristiger Dispositionen als Gelegenheit noch 
6linenden Einkaufs ansah. Dabei spielt die 
°ipziger Messe als ausgesprochener Neu- 
eſtemnarkt eine ausschlaggebende Rolle, Jeder 
hanfmann von Weitblick wird in solchen 
Zeiten „wenig günstiger Wirtschaftslage nach 
eirheiten suchen, weil er sich davon eine 
Nregung der Kauflust verspricht. Unter diesem 
esichtswinkel gesehen wird die kommende 
Herbstmesse auch im Auslandsgeschäft ihre 
Bedeutung erfolgreich verteidigen. 


* 


Vom Leipziger Messamt ist alles getan wor- 
en, um der bevorstehenden Herbstmesse die 
tüllung ihrer bedeutsamen Aufgaben zu er- 
leichtern und einen Erfolg sicherzustellen. So 
bestehen alle Hoffnungen, dass auch diese 
Nesse einen wertvollen Beitrag zum gesamt- 


n Wirtsghaitsaufhau liefert. 


Wirtſchaftszeitung | 
Vom polnischen Holzmarkt 


Die Nachfrage nach Eichenmaterial hält am 
Pinsker Holzmarkt an. Gesucht sind vor allem 
nach wie vor Klötze, Nachfrage besteht auclı 
Weiterhin für Binder verschiedener Längen 
sowie für Memeler Fassdauben zur Lieferung 
ins Ausland. Die Produktion an Memeler Fass- 
dauben ist im Pinsker Bezirk an sich nicht 
gross, weil der notwendige Rohstoff fehlt. Es 
hat auch niemand ahnen können, dass nach 
jahrelanger Unterbrechung eine so starke Nach- 
frage nach Memeler Fassdauben eintreten wird. 
Zunächst glaubte man, dass es sich um eine 
vorübergehende Belebung handelt, jetzt sieht 
es aber so aus, als ob die Nachirage anhalten 
und stetig sein wird. Inzwischen laufen an- 
dauernd neue Anfragen ein, und die Preise 
steigen. Gesucht sind auch Schwellen aller 
Typen für den Export, wobei die Preise als 
befriedigend bezeichnet werden. 

Nach einem Bericht aus Bromberg ist die 
Bautätigkeit im dortigen Bezirk zur Zeit 
schwach. Die Lagerhalter, die sich in den 
letzten Sommermonaten mit grösseren Vor- 
räten an Baumaterial versorgt hatten, sitzen 
zum Teil auf ihren Vorräten fest und tätigen 
daher nur noch geringe Abschlüsse. Der Monat 
Juli zeichnet sich in jedem Jahr durch schwache 
Umsätze aus, weil die Ferienzeit und die Ernte 
in diesen Monat fallen. 

Auf dem Posener Markt war in den letzten 
Wechen eine Aktion verschiedener Firmen zu 
becbachten, die Dickten produzieren. Diese 
Firmen haben einen Vorstoss gemacht, um das 


Dicktengeschäft vollständig an sich zu reissen. 
Diese Aktion löste naturgemäss eine Gegen- 


aktion aus, indem andere grössere Firmen 
ihrerseits die Abnehmer durch ihre Vertreter 
intersiv bearbeiten liessen. Dies führte bereits 
dazu. dass in einigen Ortschaften selbst Eisen- 
firmen für den Handel mit Dickten interessiert 
wurden und bereits verschiedene Sortimente 
und Arten von Dickten die am meisten gefragt 
sind, führen. Das erleichtert in hohem Masse 
die Arbeit der kleineren Tischlereien, die 
immer öfter Dickten statt Bretter benutzen, 
bis vor kurzem aber gezwungen waren, das 
Material von den grossen Posener Lagerhaltern 
zu kaufen. Am Markt herrscht im Zusammen- 
hang mit dieser Entwicklung ein gewisses 


‚übersceischer Herkunft handelt. 


Durcheinander, das noch dadurch erhöht wird, 
dass einzelne Fabriken Dickten von verschie- 
denen Ausmessungen produzieren. Die Ver- 
braucher üben ausserdem einen starken Druck 
vor allem auf die Qualität der Produktion aus, 
und man kann heute bereits voraussehen, dass 
sich nur solche Firmen werden halten können, 
die durch ihre Solidität die Abnehmer gewinnen 
und deren Vertrauen erringen werden. Am 
Furnierinarkt hat sich das. Geschäft ebenfalls 
lebhafter gestaltet, soweit es sich um Furniere 
Dabei spielt 
die Tatsache eine gewisse Rolle, dass eine An- 
zah. von Grosshändlern die verschiedenen 
Gattungen zu weit günstigeren Preisen ver- 
kauft als noch vor einigen Monaten. Eichen- 
furniere sind verhältnismässig wenig gefragt. 
Dieser Tage ist die Nachfrage nach Eichenholz 
zur Lieferung im August und September ge- 
Stiegen. Die bisherige Stille im Parkettgeschäft 
hat eine gewisse Depression im Grosshandel 
und bei den Produzenten verursacht. Die 
Preisangebote sind zur Zeit sehr niedrig und 
lassen den Verkäufern kaum einen Verdienst. 
Diese Erscheinung dürfte jedoch nur vorüber- 
gehend sein, weil die Anforderungen des 
Posener Marktes verhältnismässig gross sinds 
Man hat also keine Veranlassung, die ver— 
hältnismässig nicht allzugrossen Vorräte ohne 
jeden Verdienst abzusetzen. 


Vom Lemberger Weichholzmarkt werden 
keine Veränderungen gemeldet. Man iuter- 
cssiert sich weiterhin nur für Bauhölzer zu 
Ausbesserungsarbeiten. Ferner ist noch Kiefern- 
holz für Tischlerarbeiten gefragt. Auch der 
Hartholzmarkt zeigt keine Veränderungen. Von 
Eichenrundholz sind auch weiterhin Klötze 
J. Klasse, sogenannte Oporto, gesucht. Ferner 
besteht auch das Interesse’ für Fichenblock- 
bretter und englische Friesen fort, darunter 
vor allem für lange englische Friesen. soge- 
nannte Strips, 3X1“, 34X1“ und 4X1“. Be- 
sot ders stark gesucht waren die Ausmessungen 
4X1“ und 6 Fuss aufwärts. Auch am Brenn- 
holzmarkt waren in der vergangenen Woche 
keine Aenderungen zu verzeichnen. Die Preise 
hielten sich trotz der Sommerzeit auf unver- 
ändertem Stande. Die Umsätze waren aller- 
dings etwas kleiner. 


| | 
Börsen und Märkie 


Posener Effekten-Börse 
vom 10. August 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 . 
445% en der Stadt Posen 


89 2 
TE n 


u 


5% Obligationen. der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zd) . 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges; Posen. II Em. 

44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 


der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 685.50 + 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 66,00 + 


grössere Stücke. 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 


Landschaft Be 54.00 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. „ „ „ 84006 
3% Invest.-Anleihe. Il. Em. ar 
4% Konsol.-Anleie . . „ . 67.50 
4% Innerpoln. Anleihe. >... s 67.25 A 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . * 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36 aY — 
Piechcin, Fabr. Wap. i Cem. (30 20 $F 
. Cegielski . . „ RR 3 ADDON 
Lubaß-Wronki (ioo ) „ „ , 37.604 
Cukrownia Kruszwica . » e, = 
Herzfeld & Viktorius 8555 
Stimmung: stetig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 9. August 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapizren schwächer, in den- 


papieren ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 


8. 5 

Geld Brie! 
Amsterdam. . 288.26“ 289.741 288,81) 290,29 
Berlin s » » 1212.01 213.07 | 212.01| 213.07 
Brüssel » +1 89.66] 90.10 89.63] 90.07 
Kopenhagen » 115.100 115.70] 115 52] 116.10 
London . 25.79 25.93] 25.87 26.01 
New York (Scheck). 5.29% 5.321, 5.295% 5,322, 
Paris 1444 14.52] 14.53] 146 
Prag os EN 18.290 18.89 18.29 18.39 
italien 4.27.89 28.08] 27.89] 28.08 
Oslo . . 129.57 130.23] 129,87 130.13 
Stockholm. » [133.01] 183.69 183.260 183.94 
Danzig. 9.25 100.25] 88.75 100.25 
Zürich 121.30 121.90 121.20 121.80 
Montreal » u » »| — 258 = | 
Wien Bi 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.50, 4proz. Prämien - Dollar - Anleihe 
Serie III 42.65. 4proz. Konsol,-Anleihe 1936 67, 
5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.50 68.50, 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67.13, 
7proz. Piandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 


Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 04 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank Hill. Em. 
83.25. Sproz. Kom -Obl der Landes wirtschafts- 


Bank I. Em. 94 Sproz. Bau-Obl der Landes- 


wirtschaftsbank l. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 


der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 


Pfandbriefe der Langes wirtschaftsbank II. bis 
VIL Em. 81 5%»roz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em 81. 54 proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. III. und III. N. 
Em. 81. 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 74.25 74.50, 5proz. L. Z. Tow, Kred. der 
Stadt Lodz 1933 67,50. 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Zachodni 40, Warsz. Tow, Fabr. 
Cukru 39.50, Wegiel 35.75--36--35.50, Lilpop 
95.50, Modrzeiöw 16.75, Ostrowiec Serie B 71 
bis 70.50, Starachowice 41.50-42.25, Żyrardów 
61-—61.75, Haberbusch 54.75 — 55.25. 


Getreide-Märkte 


Bromberg. 9. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Brombere. Richt- 
preise: Weizen neu 19.75-20.25, Roggen neu 
14.5015, Gerste 15.25—15.50, Wintergerste 
15.25—-16, Roggenmehl 65% 27.75 28.25, Rog- 
gen-Schrotmehl. 22,75— 23.75, Roggen - Export- 
mehl 26.75 27.25. Weizenmehl 65% 36—37, 
Weizen-Schrotmehl 30.50--31, Weizenkleie fein 
11.50--12, mittel 12 -12.50, grob 12.50--13, 
Roggenkleie 10.5011. Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00, Gerstengrütze 24.50-—25, Perlgrütze 35 
bis 36, Viktoriaerbsen 24--28 Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen i7.50—18, Blaulupinen 16.50 
bis 17. Winterraps 41--42,50, Winterrübsen 30 
bis 40, Senf 34—36. Leinkuchen 22.5023, 
Rapskuchen 14.25—15, Sonnenblumenkuchen 
17.75-—18.75, Soiaschrot 22.75—23,° Netzeheu 
lose 5--5.75, Netzeheu gepresst 6--6.75. Ge- 
samtumsatz: 1976 t, davon Weizen 450 — un- 
bestimmt, Roggen 547 — ruhig, Gerste 547 — 
ruhig, Hafer — ruhig, Weizenmehl 30 — ruhig, 
Roggenmehl 203 t — ruhig 


Warschau, 9. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.25—21.75, Standard- 
roggen l. 14.5014 75, Standardgerste 15.25 bis 
15.75, Standardhafer 1 20 bis 20.50, Standard- 
hafer I neu 15-15.50, Standardhafer II 18—18.50, 
Weizenmehl 65% 3435.50, Roggenmehl 65% 
22.50. 23.50, Roggenschrotmehl 16.50 17.50, 
Weizenkleie grob 11.75 12.25, Weizenkleie 
mittel und fein 10.75 11.25, Roggenkleie 9 his 
9.50. Winterwicken 70—75, Winterraps 44—45, 
Weissklee roh 155-185. Weissklee 97% 195 
bis 215, Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 
12.50—13, Sonnenblumenkuchen 17—17.50, Soja- 
schrot 23—23.50, Roggenstroh gepresst 4.505, 
Roggenstroh lose 5—5.50, Heu neu gepresst I 
77.50, Heu neu gepresst II 5.506. Gesamt- 


umsatz: 2347 t, davon Roggen 527 — belebt, 
Weizen 108 — schwach, Gerste 40 — ruhig, 
Hafer 200 — schwach, Weizenmehl 170 — 


schwach, Roggen nehl 1087 t — ruhig. 


5%proz. Knm.-Obl. der Landeswirt- 


— 
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Staatshaushalt im Juli 1938 


ausgeglichen 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 
Der vorläufige Rechnungsabschluss des 


Staatshaushalts für Juli 1938, dem 4. Monat im 
Haushaltsjahr 1938/39, zeigt weiter ein aus- 
geglichenes Bild mit einem kleinen Einnahme— 
überschuss von 0,4 Mill. Ztoty. Im Vergleich 
zum Juni haben sich sowohl die Einnahmen 
wie die Ausgaben verringert. Die ersteren 
um 4,3 auf 196,40 Mill. Zt., die letzteren um 5.4 
auf 196,0 Mill. Zt. Im Vergleich zum ent- 
sprechenden Monat des Vorjahres, in welchem 
der Rechnungsabschluss ebenfalls einen kleinen 
Ueberschuss in Höhe von 0,5 Mill. Zt, zeigte, 


sind die Einnahmen um 4,8 Mill. Zł. und die 


Ausgaben um 4,9 Mill. Zi. höher. 
REN EEE TER ETENTEN TER 


Posen, 10. August 1938. Amtliche Notierung2) 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan, 


Richtpreise: 


Weizen; 38 19. 
Manl-Roggen (neuer „ » » 15 0 -15 50 
Braugerste „ „ „ Kkös—1.0) 
Seen en, go e NS 2 
4 gz ' 5 Fr WE 
Weizenmehl L Gatt. Aus: 30 88,75— 39.76 
a 4% 50% 25.75-36.75 
A Wr; 65 5 „32. 5—3 5.15 
er i . 50—65% , 28.20 —29. 26 
Weizenschrotmehl — 38 TEE 
N an t 22 65%, 224.00 —25.00 
R = h II. Hi nee „ = 
Irgenschrotme . BEN 
Kartoffelmehl Superior“ 23.00-31.50 
Weizenkleie (grob) . . e e ,„ 1225—12.?b 
Weizenkleie (mittel). „ „ 10.50 —11.50 
Roggenkleie . s o e eso? 10.00 —11.0) 
Gerstenkleie «so „4 e 
jelblupinen 6 19.00 — 19.50 
Nan r Fe 
interraps » e èe o ọọ „ „66 Aajt Aai 
Senf Fe 35.00—37.00 
Lein kuchen: 8 
Raps kuchen „ 13.25 —14. 0 
Zonnenblumenku eben 3 
Soiaschrot . e 
Weizenstroh. lose 2.00—2. 0 
Weizenstroh, gepresst. e y 3.00 —3.50 
Roggenstroh, lose „% „% „ 2.25 —2.7 
Roggenstroh. gepresst. 3.50 —4.00 
Haierstroh. loss 2.0 —2. 
Haferstron. gepresst + e 3.00 — 3.50 
Gerstenstroh, losses . 1765—22) 
Gerstenstroh, gepresst » « «a. 2.7 3. 
Hen ess, „ ar 476520 
Heu, gepresst 5 —625 
Netzehen. io sse 5.25—5.75 
Netzeheu. gepresst „ „ 6.25 —6.75 


Gesamtumsatz: 2940 t, davon Reggen 44 
Weizen 252, Gerste 475, Hafer 2250 Miüillercı 
produkte 1954 — ruhig, Samen 118, Futter. 
mittel u. a. 100 t ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 9, August 1938, 
(Wiederholt aus einem Teil der Mittwach- 
Ausgabe.) 


Auftrieb: 342 Rinder, 1679 Schweine, 49% 
Kälber und 317 Schafe; zusammen 2837 Stück 


Rıoder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 


10-16 


angespannt . 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jabren ?'—5* 
AE e NT ST ul a a A 50 -56 
d) mässie genährte e e s 44 18 
Bullen: 1 
a) vollfleischige ausgemästete 70 -74 
b) Maitballen . 2. „ 04, 
c) gut genährte. ältere 5 —56 
d) mässig genäh rte e u „ 40—46 
Kühe: A 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 79—76 
b) Mastkühe ent BER ET 4 = 
c} gut genährte . 1 „ % T Te 
d) mässie genährie . r 
Färsen: . 
a) vollfleischige. austemästete 4016 
b) Mastfärsen „ TE NER ER WER 60—68 
c) gut genährte . as a na. “0—6 
d) mässie genährte s e'e . 4-4 
lungvieh: f D 5 
a) gut genährtes „ „ . 42-50 
b) mässie eenährtes 38 —40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 90—100 
b) Mastkälber 0 0 oo na 0 82-88 
c) gut genährte . » sone» 16 80 
d) mässſe genährte. : : s , 60-6: 
Sebate: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm-  _ 
mer und jüngere Hammel! 66—70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschate . sje s è .  50~=62 
c) gut genährte * 
Schwelues 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . . . . . 102-106 
b) vollfleischixe von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . . . . . . . 96—100 
c) vollfleischiee von 80 bis 100 ke 
ndgewicht OH 
d) fleischige Schweine von mehr als 
e RER ER N ee 82— 88 
e) Sauen and späte Kastrate . „ . 84—96 


Marktverlauf: normal. 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzektung. Verlangt 


überall in bakis sa Leſehallen das 
. Tageblatt“ z 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 11. Auguſt 1938 


Die glückliche Geburt eines 


Göchterchens 
zeigen hocherfreut an 


Herbert Jonas u. Frau Jraute 
geb. Quischard 


Nod 
G 


Szydiomo, den 9. August 1938. 


2 Zt. Diakonissenhaus, Posen. 


Am Montag, dem 8. Auguſt 1938 verſchied mein langjähriger Chef 
Herr Rittergutsbefiger 


Henning von der Oſten 


Gniezno 
kurz vor Vollendung feines 75. Geburtstages. 


Durch faſt 25 Jahre war der Verſtorbene mir ein treuſorgender 
Brotgeber, deſſen Andenken nie erlöſchen wird. 


Eliſabeth Jahns 


Gniezno, Leha 


Am 2. Auguft ſtarb in Deutſchland 
der Pfarrer i. N. 


Paul Kopp 


Ein Jahrzehnt hindurch hat der Ver⸗ 
ſtorbene in ſchwerer Zeit unſerer Gemeinde 
treu und ſelbſtlos als Pfarrer und Seel⸗ 
ſorger gedient und ſich viel Liebe und An⸗ 
hänglichkeit erworben. 

Wir werden ihn nicht vergeſſen. 


Evangeliſche Kirchengemeinde 
Schroda 


mit 
Citropekt 
Paket 45 Groschen, 
ergibt 2Pfd. Marmelade. 


Citropekt ist in Droge- 
rien erhältlich u. bei 


H. Borkowski, Danzig. 


Aberſchriftswort (fett) a = = = m = m m m 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 50 


7 A Anto⸗Rozbiöorka Möbel, Kriſtallſachen 
4 Verkäufe X Berl 1 verſchiedene andere Ge⸗ 


genſtände, neue und ge⸗ 


ſatzteile für Autos, Un⸗ brauchte ſtets in großer 


Wir empfehlen: 


i „Itergejtelle für Pferde⸗ i its⸗ 
. e erg Gelegenheits 
110 geraden Achſen. Reifen, Jezuicka 10 
Windſegen ne Konkurrenz (Swietojlawjfa) 
zu herabgeſetzten Preiſen. Dabrowſtiego 83/85. Original „Deering“, 
„gandwietfcaftliche Tel. 68:37. „ 5, ; 
entralgenoſſe rasmäher 4 u. 
Spada a a haft Kür Ferien mit Mittelſchnittbalken und 
Poznan und „Tiefſchnittbalken 
2 wieder ſofort vom Lager 
Fassaden- Reiſe lieferbar 
Edelputz Landwirtſchaftliche 


Sentralgenoſſenſchaft 
Spötdz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 


direkt das 245 8 
Terrana-Werk“ G 
5 ut und billig 
E. Werner, kaufst Du ein 


Oborniki, Telefon 43, Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


empfehle 
N U X in großer Auswahl 8 
Kinderräder für Damen, Herren 
A Lacke 
jetzt und Kinder. 5 
Rybaki 24/25 || Bademäntel „Smok“ 
Tel. 2396. Strandhoſen Die billigen haltbaren 
Frottierhandtücher Lacke am Platze, erhält- 
Geſchenkartikel Sporthemden 0 in Drogen⸗ und 
N Oberhemden Farbenhandlungen. 
Zakopaner u. Krakauer Wäſche aller Art 
a ae Soil Ti 
den dard ewe J. Schubert Couches 
Kelims, Leinenhaus 20 Stück zur Auswahl. 
Lowiczer Kiſſen und || und Wäschefabrik || Chaiſelongues 
e Poznan & Matratzen. 
ederartike ift app, 
Schmuckkäſtchen, Hauptgeſchäft: sw. Marcin 74. 
Fotoalben. Stary Rynek 76 
Eigene Werkſtatt gegenüb. d. Hauptwache Korbwaren 
„Sztuka Ludo wa“, Telefon 1008 Bürſten, 
Poznan, Abtei X Wäſcheleinen, 
> gan = u teilung: hen 
im Haufe der Verſiche⸗ olzwaren und 
tungsanftalt „Allen Nowa Ui, edge 
„Przezornos c“. Sparkasse. empfiehlt billigit 
Telefon 1758 F. Mehl. Poznan. 
FFP ul. Kraſzewſkiego 3. 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Matejki 60, Wohn. 12. 


Erben geſucht! 


Geſucht werden die Eheleute Alexan⸗ 
der Kauß und Martha, geb. Bern⸗ 
hardini, (1869 in Rackwitz geboren), 


ſollen mehrere Kinder haben. 
Meldungen umgehend Sippenforfcher 
Joachim - Friedrich Moser, 
Bad Sooden-Allendorff, Bez. Kaſſel. 


Zur Herbstsaat 


empfehlen wir in Original und Absaaten: 


v. Lochows Petkuser Winterroggen, 
Hildebrands Zeeländer Roggen, 
Zamarter Winterroggen, 
Mahndorfer „Viktoria“ Wintergerste, 
PSG Nordlandgerste, 
v. Stieglers Winterweizen 22, 
v. Stieglers Siegesweizen, 
v. Stieglers Sobotka Weizen, 
Hildebrands Weissweizen B, 
Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen, 
Markowicer Edel Epp Weizen, 
Markowicer Extra Weizen 
Carstens Dickkopfweizen, 
Salzmünder Standardweizen, 
Sv. Sonnenweizen, } 
Zamarter Sandweizen, 
Sobotkaer Winterraps, 
Lembkes Winterraps. 

Preislisten auf Wunsch kostenlos. 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende 

abatte. 


Posener Suutbaugeselischaft 


Spöhlz. z. ogr. odp.. 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 32. 
Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 


a Der gute Einka ma enge, Warent 


14, bis 21. August 1938 

Allgemeine u. Technische Messe - Textilmesse usw. 
Verschiedene Sonderveranstallungen 

edeutende Fahrpreisermähjii im In- und Auslande 


Suche zum fofortigen 
Antritt einen tüchtigen, jün⸗ 
geren, deutſchſprechenden 

Brenner 
mit Brennrecht. 

W. Beyme, 
Wkosciejewki, p. Kſiaz, 

pow Śrem. 
nme 
Junger Landwirt, evgl. 
28 Fahre alt, in allen 
Zweigen der Landwirt- 
chaft erfahren, ſucht ab 
ſofort oder ſpäter 

Stellung 
als Beamter unt. Leitung 
des Chefs od. Wirtſchaf- 
ter auf großer Landwirt- 
ſchaft evtl. bei Witwe. 
Gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen vorhanden. 
Offert. unt. 1189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


7 A 
« Kaufgesuche > 


Klavier 
ſofork zu kaufen geſuchk, 
Offerten mit Preisangabe 
u. 1991 an die Geſchäftsſt. 


für edles Halbblut, 1. und 
2. Band, zu kaufen geſucht. 
Preisangabe unter K. 

„ Biachnow, 
Kornaty, p. Strzalkowo. 


57 A 


Deutſchkurzhaar 


Brauntiger-Hündin für 
Feld u. Wafſer, jtuben- 
rein, ſcharf, Appell, zu 
kaufen geſucht. Preis- 
offerten unter 1186 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 N 


1 möbl. Zimmer 


Suche 
v. 15. Auguſt eine Stelle 
als Verkäuferin oder 
Büfettfräulein im Kaffee 
oder Reſtaurant nur in 
Poznan. Mit perfett 
polniſcher Sprache. Off. 
unter 1188 a. d. Gef hjt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Mädchen 
26 F., ſucht Stellung. 
6 Jahre in ungek. Gtel- 


bliertes tand (Arzthaushalt) jelb- 
ändig geweſen. Beug- 
Zimmer nis vorhanden. Frdl. 


mit oder ohne Verpfle— 
gung, zu vermieten. 
ul. Spokojna 29. W. 9. 


Zuſchriften unter 1185 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 NI 
7 _Ofene Stellen | 
J Mieisgesuche — 
IN Für großen Gutshaushalt 


1- Zimmerwohnung von fof. oder ſpäter geſucht: 

per ſofort geſucht. Off.] verſektes 

mit Preisangabe unter Stuben mädchen 

1946 a. d. Geſchſt. diefer | erfahren im Servieren, 

Zeitung Poznan 3. Wäſchebehandlung und 
Stubenarbeit und 

7 erfahrenes 

Stellengesuche Küchenmädchen 


IN mit Kochkenntniſſen mw: d. 
Geflügel übern. Wirtin 
vorhanden. Lebensl., Beug- 
nisabſchr. Gehaltsanſpr. u. 
1967 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitg., Pozuan 3. 


Schafſcherer 

ſucht Beſchäftigung. 
reuß-Stawſki, Poznan 
ierzbiecice 3, Wohn. 2. 


SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch ; 
von Kreme‘ und Seife 


in moderner Ausführung 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
Idnell und billigft. ——— ́ ́ ————ĩ—iÜẽ;P aa a 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Ake. Günſtige Gelegenheit! 


Poznan ; Gut eingeführte Drogerie, Parfümerie und 
Jarbenhandlung, engros und detail, im Zen⸗ 
trum Danzigs gelegen, mit Grundſtück. umſtände⸗ 
halber preiswert zu verkaufen. Offerten unt. W. S.. 
715 bef. Wahr & Lohſe, Danzig, Breitgaſſe 85. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
leleton 6105 — 6275. 


Kunst- Gewerbe - Betrieb 
Bildhauer- und Stuck- 


gipsarbeiten 2 
Steinmetz- und Berufs g Bekleidun 5 
Marmorbearbeitung 55. K 
Inh. M. BO HN für jeden Beruf 
Poznan nur im Spezial-Geschäft d. F irm 


Marszałka Focha 115 
Telefon 69-10. 
Entwerfe u. verfertige 
sämtliche ins Fach 
schlagende Arbeiten, 

wie: 


B. Hildebrandi 


Poznan, Stary Rynek 73/74 
Schul-Schürzen 
Nur eigene Fabrikation. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Zeit \ 


künstlichen Marmor 
arehitektonisehe Modelle 


in allen Größen und 
künstlerischer Ausfer- 
tigung. Projekte und 
K gratis 


Erstklassige Empfehlungen. 


EEE 
Farben 


Lacke 

Pinsel ſchriften vermittelt zu Original 

engl. Nu Enamel preiſen die deutſche ai 

Lack-Vertretung 5 
Vermittlung 


Droyerja Warszawska 


Inh.: R, Wojtkiewiez Kosmos Sp. 8 0. o. 


Keklame⸗ und Verlagsanſtall 


. Poznan, Aloja Marsz. Pilsudstlego 5 
‘ Postfach 250. el. 6105 ) 


Eine Anzeige höchſtens HS Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen > 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, j 


Geſucht für bald oder! Empfehle mich als BETEN ö 
1. 9. tüchtiges, ſauberes Glanzplätterin 5 . . 
2. Stubenmädchen | und Wäſcherin. Nototo 
Meld. mit Bild, Zeugnis⸗ L. Michalſka p © Bir 
„ U 
i eee eee 

Maj, Witosta Hebamme 7 
p. Oſieczna, pow. Lejano. | Krajewſka, Fredry 2 

Bärerlehrli = 4 901 für auf: Trotz 4 

aderiehrim yeburtishilfe für Jurei⸗ 
anar Hasi a jende. des Umbaues 
. Fiedela E did mein Gë 
Poznan Amtstrachten f ſchäftslotal weiterhin it 
Kraſzewſkiego 15. der 
ni. Nowa 1 
Stickerin 5 
ER ani 2 T. Etage. 
ehrmädchen F 
geſucht. Geſchw. Streich, Erdmann Kuntze ; 
Poznan, Pierackiego 11. Poznań 
Schneidermeiſter 
Tel. 5217 


Versehledenes 
N A 
Talare, Qutherröde und 


Ig. Mädchen Note ins Fach ſchlagenden 
ſucht während der Nach⸗ Arbeiten fertigt in beſter 
mittagsſtunden Gelegenheit, | Ausführung an: 


ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made), 
Große Auswahl v. mo⸗ 
dernſten Stoffen. Trim 


fih in Schreibmaſch. weiter gende Anfertigung in 
Aussubiten. Got. Schaben: 2 Stunden. Moderne 
maſchine für 1 Monat gegen Telefon 6478 Frad- und Smoking 
Vergütung zu NER: Dr Schneidermeiſter Anzüge zu verleihen. 
dier eng Seal uf. Grzrgnica . l 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Ta ̃—r—· 
Anzeigen unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Um- ugsgut 


sowie 
oder Angebote unter. .. an die Geschäfts-. 
Umzüge stelle des Blattes erbeten“ so müssen uns | 
in grossen geschlos- Angebote in Form von Briefen eingesandt 
senen medon die auf dem Umschlag mit der be. 
X reffenden, in der Anzeige angegebener 
Möbeltrans Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 


wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be: 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellung 
der bei uns eingehenden Angebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist. 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. * f 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES sam. 
Speditionshaus 


% z Ha 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle für 
Zollpassierscheine 

(Auto-Triptik) 
nach Deutschland 


Posener Tageblatt 


